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Das Schulunterhaltungsgeſetz im Hafen.
Der Schulkompromiß der Konſervativen, Frei

konfervativen und Nationalliberalen hat nun unter
mehr oder minder verſchämter Wirkung des Zentrums
durch die Annahme des Schulunterhaltungsgeſetzes im
Landtage ſeine Krönung gefunden. Leicht iſt
es freilich nicht geweſen, das Schifflein durch die
Fährniſſe in den ſichern Hafen zu ſteuern und mehr
als einmal drohte das Scheitern der Vorlage. Dem
wahren Liberalen hätte ein ſolches Scheitern des Ge
ſetzes nur erwünſcht ſein können. Trotzdem haben
beide freiſinnigen Parteien des Abgeordnetenhauſes
ebenſo wie die linksſtehenden Oberbürgermeiſter des
Herrenhauſes an dem Geſetz fleißig mitgearbeitet und
verſucht, an dem Entwurf zu verbeſſern ſoviel nur
möglich war. Daß die freiſtnnigen Anträge nur inkeſcheanten Maße die Zuſtimmung der Kompromiß

parteien, in dieſem Falle alſo die Mehrheitsparteien,
finden würden, war ja vorauszuſehen und die parla
mentariſchen Vertreter der freiſinnigen Parteien werden
ſich mit dem Bewußtſein tröſten können, daß ſie ehr
lich und redlich bemüht geweſen ſind, dem reaktionären
Geiſte, aus dem der Kompromiß entſtanden iſt, ent
gegenzuwirken.

Wie ſehr das Geſetz reagktionäres Gepräge
trägt, zeigen die begeiſterten Lobreden auf die Grund
idee des Geſetzes bei der endgiltigen Verabſchiedung
im e Da trat W alles andere zurück

lange Zeit geſetzlich feſtgelegt iſt. Ueberall kam die
Befürchtung zum Ausdruck, daß es vermutlich in
einigen Jahren nicht mehr möglich ſein würde, ein
Geſetz mit ſo reaktionärem Charakter durchzubringen,
wie es dieſes Geſetz iſt.

Das Schulgeſetz wird nunmehr am 1. April 1908
in Kraft treten. Wir ſind überzeugt, daß es große
Enttäuſchungen hervorrufen wird. Es wird die Er
wartungen der leiſtungsſchwachen Gemeinden auf eine
Entlaſtung nur in höchſt unvollkommener Weiſe er
füllen. Wohl aber wird es der Schule, die nunmehr
ganz unter kirchliche Herrſchaft gerät, unendlichen
Schaden bringen.
des Geiſtes herrſcht, wird ſchon dafür ſorgen, daß die
angebliche Gleichberechtigung der Simultanſchule nur
auf dem Papier ſtehen bleibt. Auf vielen Seiten
und beſonders auch bei den Lehrern hat man an die
Verabſchiedung dieſes Geſetzes wenigſtens die eine
Hoffnung geknüpft, daß nunmehr eine baldige Reviſiondes Bhretkeſeldangegeſehes deren Notwendigkeit doch

allgemein anerkannt wird, erfolgen wird. Aber auch
damit wird es wohl gute Wege haben. Die Regierung

wird ſchwerlich eine Reviſton der Lehrerbeſoldungen
in Angriff nehmen, bevor nicht das Schulgeſetz in
ſeinen Wirkungen erprobt iſt, was immerhin ver
ſchiedene Jahre dauern dürfte. Bis dahin wird man
ſich, und man hat ja damit auch ſchon den Anfang
gemacht, auf Flickwerk beſchränken und nur die
ſchreiendſten Mißſtände beſeitigen. Wie da der
Lehrermangel beſonders im Oſten in abſehbarer
Zeit beſeitigt werden kann, iſt unerfindlich.

Zur Lage in Rußland.
Jm Zarenreiche ſtehen die Militärrevolten,die gleich ſchnell gemeldet und dementiert werden

ſowie die Streikbewegung im Vordergrunde des
Intereſſes. Ueber erheblichere Ereigniſſe in dieſen
beiden Bewegungen, die nebeneinander her und ein

gleiches revolutionäres Ziel hinauslaufen iſt heute
nicht zu berichten. Am Freitag wurde in Petersburg
im Wiborger Stadtteile eine Verſammlung abgehalten,
die von 6000 Perſonen beſucht war. Jn dieſer
wurde die Reſolution angenommen, als Ausdruck des
Proteſtes gegen den dem Arbeiterdeputiertenrat ge
machten Prozeß ſo ſchnell wie möglich einen neuen
Arbeiterdeputfertenrat zu wählen. Wie das natürlich
gar keine Verwunderung mehr erregt man iſt ja

nalttat er lieſe hoffentlich n

Der Geiſt, der jetzt im Miniſterium

in Deutſchland auch ſehr ſchnell mit höchſt inhalts
loſen Dementis bei der Hand werden die Mel
dungen über Unruhen im Wiborgſchen Regiment in
Petersburg, deſſen Chef bekanntlich Kaiſer Wilhelm
iſt, vom „Rußkij Jnwalid“ als „erfunden“ bezeichnet.
Mit der wirtſchaftlichen Lage des unruhigen Reiches
befaßte ſich am Freitag auch das ruſſiſche Parlament.
Nachdem einige Redner nochmals auf die Juden
metzeleien in Bjeloſtok zurückgekommen waren, ging
nämlich die Duma zur Beratung des Antrages des

Finanzminiſters über, einen Kredit von fünfzig
Millionen für die von Hungersnot bedrohten
Provinzen zu bewilligen. Fürſt Lwoff ſchildert die
in den betroffenen Diſtrikten herrſchenden Zuſtände
als ſchrecklich und erklärt, daß eine völlige Verwirrung
dort herrſche. Prof. Herzenſtein, der Bericht
erſtatter der Budgetkommiſſton, teilt mit, daß der
Finanzminiſter ſelbſt zugegeben habe, daß der Zu

ſtand der ruſſiſchen Finanzen bedenklich
ſei, und daß der Miniſter vorgeſchlagen habe, für
das laufende Jahr eine Anleihe zu genehmigen,
dann aber von 1907 ab mit einer ſorgfältigeren
Behandlung des Budgets zu beginnen. Redner ver
wirft den Antrag des Miniſters und ſchlägt im
Namen der Budgetkommiſſton vor, 15 Millionen zu
bewilligen und den Reſt der Summe durch Abſtriche
vom Budget zu decken. Er iſt überzeugt, daß der
Miniſter die Ausgaben für das laufende Jahr herab

könne und bezeichnet dieſen Weg als den
von der

ketheproſett un verſpricht, in oben vernehmen

mit der Duma vorzugehen Es ſei aber unmöglich,
die Budgetausgaben in dieſem Jahre herabzuſetzen.
Prof. Herzenſtein erwidert darauf mit einer Reihe
ironiſcher Bemerkungen. Jollos bezeichnet eine Reihe
von Ausgaben im Etat des Miniſteriums des
Jnnern als gänzlich unnütz. Roditſchew
erklärt, das beſte Mittel zur Hebung
des ruſſiſchen Kredits ſei dieDemiſſion des Miniſteriums. Jedes Rück
trittsgerucht verurſache an den europäiſchen Börſen
eine Hauſſe. Nach einer kurzen Erwiderung verläßt
der Miniſter den Sitzungsſaal, wobei einige Mit
glieder der extremen Linken rufen „Nieder mit der
Regierungl!“ Das Haus nahm jedoch nach
weiterer Verhandlung die Vorſchläge der Miniſter
der Finanzen und des Jnnern mit dem Abänderungs
antrage der Budgetkommiſſion an, wonach an Stelle
der geforderten 50 Millionen 15 Millionen Rubel
zur Linderung der Hungersnot bewilligt werden und
der Reſt durch Abſtriche an den Ausgaben des
Budgets aufgebracht werden ſoll. Ein Antrag der
Sozialiſten, die 50 Millionen durch Abſchaffung der
Polizei und aus Einkünften der kaiſerlichen Domänen
zu beſchaffen, wurde abgelehnt.

Ein Nachſpiel zum Kriege mit Japan
bildet die Tatſache, daß Admiral Roſchdjeſtwenski
wegen der Uebergabe an die Japaner in der See-
ſchlacht bei Tſhutſhima vor ein Kriegsgericht geſtellt
worden iſt. Der Admiral hat ſich ſelbſt für ſchuldig
erklärt, die Verantwortung für die Uebergabe voll
ſtändig übernommen und das Gericht gebeten, ihn zu
einer möglichſt ſtrengen Strafe zu verurteilen, was in
dieſem Falle zum Tode wäre.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

wird möglicherweiſe an den Manövern in Oeſterreich
Schleſten nicht teilnehmen, da ſich dort zahlreiche
Anarchiſten aufhalten ſollen. Die öſterreichiſche
Delegation nahm in der Sitzung am Freitag den
Okkupationskredit an, dagegen wurde der
Antrag Stein betr. Teilnahme eines öſterreichiſchen
Miniſters an den Verhandlungen der Delegation ab
gelehnt. Nachdem ſodann der Miniſter des Aeußern
Graf Goluchowski den Dank des Kaiſers für
die hingebende opferwillige Tätigkeit der Delegierten
ausgeſprochen hatte, wurde die Seſſion mit dem

ne be e e 8

üblichen Kaiſerhoch geſchloſſen. Der ungariſche
Handels Miniſter Koſſuth erklärte im
Finanzausſchuß, daß der öſterreichiſche Miniſter
präſtdent Frhr. v. Beck bei ſeinem Auftreten am
Freitag in der irrtümlichen Annahme befangen ge
weſen ſei, daß das gemeinſame Zollgebiet zu
recht beſtehe. Ungarn befinde ſich ſeit 1899 auf der
Grundlage eines ſelbſtändigen Zollgebiets und habe,
indem es ſtatt eines Zollbündniſſes nur einen Zoll
vertrag annehmen wolle, ſein gutes Recht
geübt und kein Recht verletzt. Die
edlen Magygaren hegen noch immer den ein
fach blödſinnigen Verdacht, Kaiſer Wilhelm habe
den Kaiſer Franz Joſef in ſeinem Widerſtand
gegen die nationalen ungariſchen Forderungen
beſtärkt, und ſie bringen dieſen Verdacht bei jeder
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit zum Ausdruck.
So interpellierte am Mittwoch im ungariſchen
Abgeordnetenhaus der Abg. Piliſy die Re
gierung, weshalb ſte die Verleihung des Roten Adler
Ordens durch. Kaiſer Wilhelm an den früheren
Handelsminiſter im Kabinett Fejervary Ladislaus
Vörös und den früheren Ackerbauminiſter Baron
Feilitzſch nicht verhindert hat. Jn der Jnter
pellation wurden Vörös und Feilitzſch als politiſche
Verbrecher bezeichnet. Die Antwort Wekerles,
daß die Auszeichnungen nicht anläßlich des Wiener
Beſuchs Kaiſer Wilhelms, ſondern ſchon einige Wochen
früher beim Abſchluß ver Handelsverträge verliehen

worden ſeien u zur Ke ntnisZolh kt iſt Serb n genommen

blatt in Wien eine Mhgſewecnn Welche im
Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung anordnet,
daß bis auf weiteres Einfuhrartikel aus Serbien nach

nach dem allgemeinen Zollſatze des geltenden Zoll
tarifs zu behandeln find. Der ſerbiſche Miniſter
präſtdent Paſitſch berief, der „Rhein.Weſtf. Ztg.
zufolge, die Vertreter der Belgrader Zeitungen zu ſich,
um ihnen ſodann den Standpunkt der Regierung in
dem neuerlichen Konflikt mit Oeſterreich Ungarn dar
zulegen.

Jtalien. Jn der italteniſchen Deputierten
kammer erklärte bei der Beratung über den Rück
kauf der Südbahnen und die Liquidation der Ver
waltung des Abdriatiſchen Netzes Miniſterpräſident
Giolitti, die Geſellſchaft der Südbahnen ſei nicht
geneigt, von der feſtgeſetzten Summe etwas abzulaſſen;
er hoffe aber doch, wenn er durch einen entſprechenden
Beſchluß des Parlaments unterſtützt werde, noch eine
nachträgliche Herabſetzung der Rückkaufsſumme um
jährlich eine halbe Million zu erreichen, und bitte die
Kammer, die Rückkaufsvorlage mit dieſer
Preisherabſetzung anzunehmen. Das Haus beſchließt
demgemäß. Darauf wird die Vorlage betreffend
Liquidation der Verwaltung des Mittelmeernetzes
ohne Debatte angenommen.

Schweiz. Die Genfer Konvention iſt
Freitag abend unterzeichnet worden. Nach Verleſung
des Schlußprotokolls dankte Révoil den Begründern
der Konvention von 1864 Moynier und Dunant
ſowie dem Präſidenten Odier und den Genfer
Behörden. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die Konvention wird das Datum vom 6. Juli
tragen. Ueber Schiedsgerichte gemäß 16 der
Haager Konvention iſt folgender Wunſch
gegen die Stimmen Japans, Koreas und Eng
lands formuliert worden: „Die Konferenz äußert
den Wunſch, daß, um zu einer möglichſt genauen
IJnterpretation und Handhabung der Genfer Kon
vention zu gelangen, die vertragſchließenden Mächte
dem ſtändigen Schiedsgerichtshofe im Haag die
Differenzen, die in Friedenszeiten hinſichtlich der Aus
legung der Genfer Konvention ſich ergeben könnten,
unterbreiten.

Frankreich. Der franzöſiſche Finanz
miniſter Poincaré äußerte ſich Freitag nachmittag
über den Budgetvoranſchlag im Finanzausſchuß
des Senats. Jnbezug auf den Wunſch des Aus
ſchuſſes, in den Etat für 1906 außerordentliche
Kriegskredite einzuſtellen, bemerkte der Miniſter,
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die Finanzlage ſei viel weniger günſtig, als man im
Juni zunächſt geglaubt habe. Das Budget für
1906 werde mit einem Defizit abſchließen, das
vurch die Einſtellung der gewünſchten Ausgaben nur
noch vermehrt würde. Was den Wunſch der Kom
miſſton anbetreffe, im Budget bedeutende Erſparniſſe
zu machen, ſo werde er, der Miniſter, einem Erſatz
für gewiſſe angefochtene Steuern durch andere Steuern
zuſtimmmen, wenn dieſe wirklich produktiv ſein würden.
Hie Einführung von Monopolen beſonders könne
Enttäuſchungen hervorrufen. Marineminiſter
Thomſom erklärte in der Marinekommiſſion,
daß gemäß dem Beſchluß der Kammer vor Ende
des Jahres ſechs Panzerſchiffe auf Stapel gelegt
werden ſollten. Der Bau ſei verzögert worden infolge
Erwägung der Frage, ob wie in England Turbinen
bei großen Schlachtſchiffen Verwendung finden ſollten.
Der Miniſter betonte zum Schluß, daß Frankreich
ſich anſtrengen müſſe, um nicht vom Ausland über
flügelt zu werden, und um den in bezug auf den
Bau von Unterſeebooten erreichten Vorſprung nicht
wieder einzubüßen. Jn der Depuütierten
kammer zu Paris interpellierte der Sozialiſt
Basly wegen verſchiedener Fälle, in denen Berg
werksgeſellſchaften, abweichend von den geſetz
lichen Beſtimmungen, nach Entlaſſung von an den
Ausſtandskämpfen Beteiligten von ihren Arbeitern
Ueberſtunden verlangt hätten, und verlangt, daß
dem Geſetze Achtung verſchafft werde. Miniſter
Barthou erwidert, das Geſetz geſtatte Abweichungen
von den Vorſchriften mit Ermächtigung der Berg
behörden übrigens ſtehe es den Arbeitern ſtets frei,
Ueberſtunden zu verweigern. In Lens ſei die Ge
ſtattung der Abweichungen durch das wirtſchaftliche
Intereſſe gerechtfertigt geweſen. Jmmerbin ſei er
damit einverſtanden, daß das Geſetz in dieſer Hinſicht
einer Reviſion unterzogen werde. Der Zwiſchenfall
iſt damit erledigt.

Spanien. Der neue ſpaniſche Miniſter
präſident Lopez Domingues erklärte dem
„Hamb. Korr.“ zufolge, ſein Vorleben ſei genügend
bekannt, daß niemand bezweifeln könne, ſeine Wirk
ſamkeit werde ſich im freiſinnigen Sinne ent
wickeln. Das erſte Beſtreben der Regierung wird das
Aufſtellen eines guten Budgets ſein. Die Cortes
Eröffnung erfolge erſt im Herbſt. Die Erklärungen
der übrigen Miniſter ſtimmen damit überein. Es
würde nämlich erklärt, das Programm des neuen
Miniſteriums werde dasſelbe wie das des bisherigen

in, nur ſolle den die materiellen Be
dürfniſſe des Landes berührenden Fragen der Vor

zug gegeben werden, ſo beſonders der Frage der
Händelsverträge, dem Budget und den zur
Erleichterung der Laſten nötigen Finanzmaßnah
men. Dieſe Haltung des Kabinetts geht auch aus
dem amtlichen Bericht über die erſte Sitzung des
neuen Miniſterrats am Freitag unzweifelhaft hervor.

Korega. Den Kaiſer von Koreg hat nach einer
Meldung der „Daily Mail“ aus der koreaniſchen
Hauptſtadt Soeul die dortige japaniſche Beſatzung
zum Gefangenen gemacht, well er der Japaniſterung
ſeines Landes entgegenarbeitet. Der Kaiſer wird in
ſeinem eigenen Palais durch japaniſche Truppen feſt
gehalten.

China. Ueber den Ausbauder chineſiſchen
Flotte wird man nur durch hin und wieder zu
fällig in die Oeffentlichkeit gelangende Tatſachen
unterrichtet, nicht etwa, wie in Europa, ſchon durch
langwierige Parlamentsverhandlungen. Zur Zeit ſind
nach der „N. mil. pol. Korr. auf der privaten
japaniſchen Kawaſakiwerft in Kobe nicht weniger
als 4 Schlachtſchiffe für China im Bau, von
denen eins bereits abgeliefert wurde und ſich auf dem
Wege nach China beſindet. Außerdem aber liegt bei
der genannten Werft ſchon wieder ein neuer Auftrag
auf 6 Kanonenboote und 4 Torpedoboote
vor. Hungerrevolten in China. Die ge
heimen Geſellſchaften machen ſich, wie aus Shanghai
berichtet wird, die andauernde, durch die Reis
teuerung hervorgerufene Gärung zu nutze, indem ſie
eine außerſt rege Tätigkeit in der Provinz TſcheKiang
entfalten, ganz beſonders in der Nähe von Hankau.
Chineſen berichten, daß die Rebellen die Stadt Hſin
Tſcheng Hſten genommen hätten, nachdem ſie vorher
eine Kirche in SunTſchiTſcheu niedergebrannt hatten.

Abeſſinien. Zum abeſſiniſchen Drei-
hund meldet das „Bureau Reuter“, daß Grey,
Tittoni und Cambon, die Bevollmächtigten Eng
lands, Jtaliens und Frankreichs, tatſächlich am

Donnerstag zu einer Verſtändigung über die Ab
faſſung des Abkommens gelangt feien. Der Entwurf

ſoll der abeſſtniſchen Regierung uübermittelt und nicht
eher unterzeichnet werden, bis Kaiſer Menelik ſich
dazu geäußert habe. Auch ſoll das Abkommen vor
ſeiner endgültigen Feſtſetzung nicht veröffentlicht werden.

Nordamerika. Die Union als Schieds
richter. Das Staatsdepartement in Waſhington
iſt, ſo meldet das „Bureau Reuter“ von dem Wunſche
der Staaten Salvador und Gugatemala, die
beinahe mit einander in einen Krieg ge
raten wären, in Kenntnis geſetzt worden, daß dieſe

die vorliegenden Streitpunkte durch Schieds ſpruch
der Vereinigten Staaten beigelegt zu ſehen
wünſchen. Da ſowohl die Vereinigten Staaten wie
Meriko ihrer Mißbilligung über irgend eine Kombi
nation von zentralamerikaniſchen Staaten Ausdruck
gaben, die gebildet werde mit der Abſicht, den Präſt
denten von Guatemala Cabrera zu ſtürzen, entſandte
Salvador einen beſonderen Bevollmächtigten nach
Waſhington, um zu verhindern, daß aus der gegen
wärtigen Lage Salvadors internationale Verwicklungen
entſtänden, und Guatemala wird nun das Gleiche
tun. Nach San Domingo hat der „Frkf. Ztg.“
zufolge die Regierung der Vereinigten Staaten zur
Verhütung einer Revolution 10 kleinere
Kriegsſchiffe abgeſandt.

Deutschland.
Berlin, 9. Juli. Die „Hamburg“ mit dem

Kaiſer an Bord hat am Sonnabend begleitet von
der „Leipzig“, dem „Sleipner“ und zwei anderen
Torpedobooten, Bergen verlaſſen. Eins der Torpedo

voote war nach der Molde vorausgeeilt, um die Poſt
für den Monarchen zu holen. Bevor dieſer abreiſte,
ſtattete er der franzöſiſchen Jacht „Salvator“, die
Madame Herlote gehört, einen Beſuch ab.
Geſtern nachmittag iſt der Kaiſer an Bord der

Hamburg in Drontheim eingetroffen.
Konſul Jenßen begab ſich ſogleich an Bord.
Kurz nach der Ankunft begab ſich auch König
Hagakon auf das Kaiſerſchiff, begleitet von dem
Hofmarſchall Ruſtad, dem Hauptmann Peterſen, dem
Geſandten in Berlin v. Ditten und den dem
Kaiſer attachierten Herren. Kaiſer Wilhelm in nor
wegiſcher Admiralsuniform mit dem Löwenorden und
dem Großkreuz des Olafordens empfing den König,
der Admiralsuniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens krug, am Fallreep des Schiffes in äußerſt
herzlicher Weiſe. Die Monarchen umarmten und
kuüßten ſich wiederholt. Dann begaben ſie ſich in die
Kajüte der „Hamburg“ und verweilten dort
längere Zeit. Darauf fuhren ſie von ver
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt, an Land. Nach
dem Abſchreiten der hier aufgeſtellten Ehren
kompagnie fuhren die Majeſtäten nach dem Stiftshofe,

wo der Kaiſer von der Königin begrüßt
wurde. Um 5 Uhr kehrte Kaiſer Wilhelm, dem die
Bevölkerung überall herzliche Ovationen bereitete, an

Bord der „Hamburg“ zurück.

Das Befinden der Kronprinzeſſin
iſt nach wie vor recht günſtig. Ein letztes Bulletin
vom Sonnabend nachmittag beſagt: Das Befinden
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau
Kronprinzeſſin und des Kindes iſt andauernd gut.
Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. gez. Bumm.
gez. Keller. Auf die Glüuckwunſchdepeſche der
Berliner Handelskammer hat der Kaiſer zurück
telegraphiert: Der Handelskammer danke ich
herzlich für die freundlichen Glückwünſche zur
Geburt meines Enkelſohnes. Wilhelm J. R.“
Auf Veranlaſſung des Kronprinzen erhielten
alle diejenigen Mannſchaften der Potsdamer Garde
artillerie, die am Mittwoch im Luſtgarten anläßlich
der Geburt ſeines Sohnes beim Abſchießen des Ehren
ſaluts beteiligt waren, ein Erinnerungsgeſchenk von
10 Mark ausgezahlt. Auch die Mannſchaften vom
Lehr- Infanterie Bataillon, die an dieſem Tage gerade
die Wache hatten, erhielten das gleiche Geſchenk.
Der Kronprinz ließ es ſich nicht nehmen, ſeinen
Neugeborenen perſönlich dem Hausperſonal im Marmor

palafs zu zeigen.
(Der Miniſter des Jnnern) hat ſich am

Sonnabend in Dienſtgeſchäften nach der Rheinprovinz
begeben, wo er bis zum 16. Juli verweilen wird.

(Fur den engliſchen Flottenbeſuch) in
Deutſchland iſt nunmehr, wie die Tägl. Rundſch.“
mitteilt, der Termin feſtgeſetzt. Der Lübecker Magiſtrat
habe die amtliche Meldung erhalten, daß das große
engliſche Uebungsgeſchwader am 23. Auguſt vor
Luckeck eintreffen wird. Das Geſchwader umfaßt
97 Kriegsſchiffe

(Zu den Mitteilungen der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung über den
Liebesgabenfonds) für Südweſtafrika äußert
ſich auch die „Voſſ. Ztg.“ überaus kritiſch und
reſümiert ihr Urteil darüber wie folgt „Durch die
neueſte amtliche Veröffentlichung wird der unerfreuliche
Eindruck, den die Vorgänge in der Kolonialabteilung
und im Oberkommando der Schutztruppe guf unbe
fangene Zuſchauer gemacht haben, nicht verwiſcht oder
auch nur gemildert. Vielmehr wird das Gefühl
verſtärkt, daß es eines gründlichen Wandels
in der Verwaltung bedarf. Nach Der
jetzigen Erklärung in der „Nordd. Allg. Zig.
ſcheint es, als werde der Oberſt Ohneſorg
aus dem Sanatorium nicht mehr in ſein Amt zu
rückktehren. Aber die Schickſale des Liebesgaben und
Südweſtafrikafonds ſind verhältnismäßig geringfügig
neben anderen Uebelſtänden, die ſeit geraumer Zeit
die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt und die Kolonial
verwaltung zum Gegenſtand allgemeiner Erörterung

gemacht haben. Der Erbprinz Hohenlohe hat den
beſten Willen, und Fürſt Bülow hat eine gründliche
Reinigung angekündigt. Es darf gehofft werden, daß
dieſen Bemühungen der Erfolg nicht fehlen und der
Reichstag nicht noch einmal Kolonialdebatten erleben
werde, wie ſie ſich in der jüngſten Seſſton abſpielten.“

(Den Abgeordneten Erzberger) hatte
der früher der Kolonialabteilung angehörige, jetzt in
den Dienſten der Anatoliſchen Eiſenbahn befindliche
Dr. Helfferich in einer Zuſchrift an die
„National Zeitung“ ſchwere Vorwürfe gemacht, auf
die der Abg. Erzberger in einer Erklärung in der
„Germania“ erwidert. Unter anderem erklärt Abg.
Erzberger: „Die Behauptung des Herrn Profeſſor
Helfferich, daß ich mich „der Mitwirkung von
Beamten bvediene“, die in der Kolonialabteilung
angeſtellt ſind und in „deren Mauern als Denun
zianten und Spitzel unter Verletzung ihres Dienſt
eides ihr Weſen treiben“, iſt entweder eine bös-
willige Verleumdung oder ein leichtfertiger
Klatſch; jedenfalls kann Herr Dr. Helfferich
für dieſe Behauptung nicht die Spur eines
Beweiſes erbringen, im Gegenteil, wenn ein früherer
Beamter der Kolonialabteilung eine ſolche Behauptung
ohne jeden Beweis ausſpricht, ſo zeigt er nur, daß
ich im Rechte bin, wenn ich ſein Ausſcheiden nicht
bedauere. Der Abg. Erzberger gibt im übrigen
ſeine Abſicht dahin kund. nachdem der Reichskanzler
die Erneuerung des Beamtenkörpers der Kolonial
abteilung angekündigt und teilweiſe durchgeführt habe
und ſomit ein von Erzberger ſchon im Dezember
1905 geäußerter Wunſch erfüllt ſei oder wurde, halte
er es für angezeigt, vorerſt jede weitere Erörterung
über koloniale Mißgriffe in der Vergangenheit einzu
ſtellen, ſchon um der Verwaltung Zeit zu geben, ihre
Abſicht durchzuführen.

(Ein Proteſt gegen die Wahl in
AltenaJſerlohn) iſt nunmehr von den liberalen
Parteien beim Reichstagsbureau eingelegt worden.
In dem Proteſt wird hervorgehoben, daß grobe Ver
ſtöße gegen vie geſetzlichen Vorſchriften vorgekommen
ſeien, daß nichtwahlfähige Perſonen gewählt und daß
in einem Wahllokal, nachdem die amtlichen Wahl
kuverts aufgebraucht waren, ohne ſolche gewählt
worden ſei.

Die badiſche Schulvorlage) wurde am
Sonnabend von der erſten Kammer nach den
Beſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen.
Die Vorlage wird ſomit Geſetz

Aus ElſaßLothringen.) Nicht ganzſo glatt, wie es das Zentrum erhofft hat, volgieht
ſich der Anſchluß der alten elſaßlothringi
ſchen Landespartei an die regierende Partei.
Nicht überall und nicht ohne weiteres gehen Wähler
ſchaft und Abgeordnete mit liegenden Fahnen ins
Zentrumslager über. An eifriger Arbeit läßt es das
Straßburger Zentrumkomitee allerdings nicht fehlen
Und da und vort hat es auch ſchon Erfolge gehabt,
wie z. B. in Biſchheim, anderwärts aber traut man
dem Zentrum nicht über den Weg und ſagt ſeinen
Rednern, die natürlich die Zentrumspolitik und deren
Erfolge nicht genug rühmen können, recht bittere
Wahrheiten. So antwortete der Abg. Delſor
den Herren, welche den Elſaſſern die Bedeutungs
loſigkeit ihrer Partei vorhielten, um demgegenüber
die Macht des Zentrums im hellſten Lichte erſtrahlen
zu laſſen, „es wäre vielleicht intereſſant, zu erforſchen,
wo die Hinderniſſe gelegen haben, welche die elſäſſiſche
Landespartei verhindert haben, lebenskräftiger auf
zutreten; er wolle aber im Intereſſe des Friedens
davon abſehen.“ Von einem Aufgehen der Elſäſſer
in der Zentrumspartei wollte er ganz und gar nichts
wiſſen. Diskutabler wäre ſchon eher die Frage, ob
die elſäſſtſchen Abgeordneten ſich dem Zentrum als
Hoſpitanten anſchließen ſollten. Jn religiöſen Fragen
ſei man ja mit dem Zentrum einig. Dort aber
höre für eine große Maſſe der katholiſchen Elſäſſer
die Einigkeit auf. Er erinnere nur an die jüngſt
geſchaffenen Steuern, in Militär und Kolonialfragen
denken die Elſäſſer anders als das Zentrum. Er
erachte es alſo für notwendig, einem Beſchluſſe, ſich
der elſaß lothringiſchen Zentrumspartei anzuſchließen,
eine Deklaration beizufügen, worin die Notwendigkeit
ausgedrückt wird, dieſer Organiſation einen ſtark aus
geprägten partikulariſtiſchen Charakter zu geben.
Ein dahingehender Antrag des Abg. Delſor wurde
von ſeiner Wählerſchaft einſtimmig angenommen.

Öooanaaaaaaanaanaaaas

Reklameteil.
Die erſte Hilfe bei Brechdurchfall bietet die

Darreichung von Kufekes Kindermehl mit Ausſchluß jeder
Milch, welche den Krankheitskeimen einen günſtigen Nährboden
darbietet und von dem erkrankten Darme nicht verdaut wird.
Durch die Darreichung von Kufekes Kindermehl ohne Milch,
welches durch das in demſelben vorhandene pflanzliche Eiweiß
den Krankheitskeimen einen ſchlechten Nährboden abgibt und
dadurch die Gärungsvorgänge im Darme vermindert, gelingt
es ſehr oft, im Anfange der Krankheit das Erbrechen zum
Stillſtande zu bringen, die Nahrungsaufnahme wieder möglich
zu machen und die Widerſtandsfähigkeit des Körpers gegen
die Krankheit zu heben. Auch auf den Durchfall hat das
KufekeKindermehl eine günſtige Wirkung.



Bedeutend vergröß
Finzig in seiner Art, ein
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Halleſcheſtraßze S
iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten zu
vermieten und Oktober zu beziehen. Preis
450 Mark.

5 Stuben Kammer Küche nebſt Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Oberbreiteſtraße 9.
Wohnung ſür 60 Taler ſofort zu beziehen

Schmaleſtr. 7.
Wohnung Stube Kammer zu vermieten,

Preis 26 Taler Roſental 2.

Gustav

Heute

hausſchlachtene Wurſt.
a Pfund 80 Pfg. empfiehlt

Mohr, ſtraße 10.

alt.

Breite-

Möhbliertes Zimmer,
event, mit voller Penſion, zum 15. Juli geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter I K. SS8
an die Exped. d. Bl

Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Brauhausſtr. 1.

Oberburgstrasse 6
iſt die I. Etage zu vermieten.

Wohnung veſtehend aus 2 Stuben Kammer
und Küche nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu
vermielen. Näheres Oberburgſtraße 1.

iſt eine Hoff WohnungOelgrube von Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, Preis 135 Mk., zum
1. Hktober an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Oelgrube 5 I.
T VWogis an einzelne Leute zu vermieten

Fiſcherſtr. 9 a

Wohnhaus
Neuerbautes Wohnhaus, Eckhaus, mit zwei

Eingängen, großem Garten und ſchönem
Balkon, Mietseinkommen 1300 Mk. iſt für den
feſten Preis von 24000 Mk. zu verkaufen.
Offerten unter 24 000 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

laden mit Iaenetuhe
Dom 5 ſoſort zu verniteten und I Dkt
beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

latſen mit Ladenctupe

Weissenfelserstr. 140
iſt die I. Etage mit allem Zubehör und Garten
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Stuben Kammer Küche nebſt Zubehör
1. Oktober zu vermieten Amtshäuſer 8.

Wohnung, 1. Etage, Stube,

mieten und I. Oktober zu beziehen
Steinſtraße 6.

Eine Wohnung zu vermieten
Preußerſtraße 14.

W h Stuben Kammer, Küche nebſt0 ung, Zubehör, an ruhige Leute ſofort

zu vermieten und 1.
Preis 47 Tlr. Näheres

Fammer,
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver

ſofort zu beziehen Schmaleſtr. 7.

Ein ſchöner neuer

Ladlem
J mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Lacken-Gres tun.
In beſter Lage der Stadt wird großer

Laden mit Wohnung zu mieten geſucht. Haus
kauf bei günſtigem Angebot nicht ausgeſchloſſen.

Gefl. Offerten unter I W 20 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Oktober zu beziehen.
Weinberg 7.

AManeschestrasse 24
Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, Keller und Bodenraum ſowie Vorgarten,
Preis 210 Mk zu vermieten und 1. Okt. oder
früher zu beziehen.

Meuſchauerſtr. 2 b.
Wohnung von 3 Zimmern mit Kube und

Zubehör zum 1. Oktober zu beziehen.
P. Ehlert, Markt 21722.

Ein Wohnung iſt zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen kl. Sixtiſtr 10.

Eine Wohnung T Stube, 2 Kammern,
Küche und reichliches Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Preis 55 Taler. Neumarkt 41 I.

T Wohnung zu vermieten
gr. Sixtiſtr. 5.

Eine Part.- Wohng. von heizb. geräum.
frdl. Stuben, Küche Badeſtube, reichl. Zubeh.,
Jnnenkloſett ſowie Vordergarten per 1. Oktober
a. c. zu beziehen. Zu erfragen

Halleſcheſtraße 21 b. 1 Tr.
Die mittlere Etage

in einem neuerbauten Hauſe, beſtehend aus 5
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und
T. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Jehön möbliertes Zimmer
preiswert zu vermieten Markt 17/18.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, auf Wunſch mit Mittags
tiſch, ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 19.

Möbſſerfes Wohn nd
Sehlaf zimmer

zu vermieten Oberburgſtraße 10.
Möblierte Wohnung

zu vermieten Markt 16.
Schlafſt. e offen

Gotthu tsſtr. 28, 2. Tr.

250 Mark
ſucht Geſchäftsmann ſofort auf 1 Jahr zu
5 Prozent Zinſen von Selbſtgeber. Offerten
unter es 100 an die Exped. d. Bl erb.

Freundſiche Schlafstelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Saubere dufwurtune
geſucht Clobigkauerſtr. 11 b I-

Din Kindermädchen
wird ſofort geſucht. Gehalt 40 Taler.

vor dem Klauſentor 6.

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht Karlſtr. 14 part.

Geraumige Scheune
ſoſort auf längere Zeit zu mieten geſucht. Gefl.

iſt billig zu verkaufen Hirtenſtraße 1.

Gehrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen Breiteſtraße 2. 1 Tr

Ein 4“ Rollwagen,
Tragkraft 120 Ztr., für 50 Taler zu verkaufen.

Reſtaurant Weintraube.

Eine Geige mit Zubehör
für 25 Mk. zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad,
Halbrenner, gut erhalten, zu verkaufen

a. d. Weißen Mauer 22.
Ein noch gut erhaltener
Zwillings wagen

preiswert zu verkaufen.
Chr. Kohm, a. d. Geiſel 6.

a. J Morgen Klee
an der Weintraube gelegen zu verpachten

Sand 2
Mehrere tauſend Schock

gute handgemachte Stroh-
ſeile

ferner La Lang und Maſchinenftroh u.
Pferdehäckſel

empfehle ſehr preiswert ab meinem Lager.
Vorherige Beſtellung erwünſcht.

Oswald Wermer, Schaſſtedt.
Telephon 23.

Johannis und Himbeeren,
täglich friſch gepflückt. Beſtellungen nimmt
entgegen

Pr. oſfmannm, Unteraltenburg 49.

Neue Kartoffeln
Wilh. Schäfer,

Weißenfelſerſtr. 19.

Heidelbeeren
treffen täglich friſch ein

Gaſthof grüne Linde.
Täglich friſche

Heidelbeeren.

verkauft

Offerten befördert unter Scheune die
Exped. d. Blattes.

gut erhaltener Kinderwagen

e t

d

Flaſchenkorke,
Flaſchenlack,

Pergaient- Papier
empfiehlt

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich

Jnh. Kurt Atzel.

Damen
e erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,

ſein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,
Geſichtsröte durch Zartim“.

a Karton 30 Pf.
Rich. Kupper, Centrol-Drogerie, Markt 10

Ew. Wohlgeboren!
Jch fühle mich veranlaßt, Jen laßt, Jhnen

für die eM m e; ich habe nicht
ſondern auch Bekannten die

Flechte damit geheilt.

Goldenſtedt, 6.11. 1905.
Frau 4. Brandlis.

Dieſe Rind Salbe iſt iApotheken in e v e
Mk. 2.— zu haben aber nur echt in
weiß grün -roter Hriginalpackung u.
mit girina Schubert Co. Weinbohla.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Spurlos
c alle n der Haut als:eſſer, Finnen, Blütch en Geſichtsrötere.durch tägl. Waſchen mit Dtedenes

Teerschwefel-Seife.
a Stück 50 Pf. bei: W. Müller, Markt 14.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Sachsen-Altenburg.

Technikum Altenburg
Maschinenbau. BElektrotechntk.

Papiertechnik. Automobiltechnik.
und Wasserfach.

Cerwan. Flychnanune
Schellfiſch/
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, geränch,
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmev.
Feinſte neue Vollheringe

a Stück 8 Pf.
ff. neue ſaure Gurken

2 Stück 15 Pf.
empfiehlt Paul Näther Nachfig.,

Markt 6.

Neue Kartoffeln:
5 Liter Mk. 0,45, Ztr. Mk. 1,20,
neue Vollheringe

a Stück 10 Pf.
empfiehlt Richard Kanhl,

Neumarkt 75

Jedes Quantum

Kirsch-Johannlsheeren
(rot und weiß) hat abzugeben

Gaſthof goldener Hahn. Max Hetzer.

Kolonnaden
J

Station der Kleinbaßn Halle Merſeburg.

erfrischende Luft.

Jahrpreis 30 f.

kinmache-
zelt

igt dn!
Meine

Einmache-

Gummiringe,

Einzel
verſchlüſſe,

Perga
verſchlüſſe

ſind die beſten und billigſten. Jch führe ſämt

S a Jdeal
S Gläiſer,Dresdener Konſervengläſer

(Saftflaſchen),
gewöhnliche Hafen.

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Reparaturen
jeder Art.

Moderne neue
Räder

z. billigſten Preiſen

Gustav Engel

Kohlensäure-
II

derverbeſſ. Rieſelſyſtem,
aus natürlicher, flüſſiger Kohlenſäure,

zuverläſſig und wirkſam,
ſpeziell für Herz u. Rervenleiden.

Miümeral-
mmoorbä der

aus Dr. med. Lübkes kombin. Moorextrakt,
geſetzl. geſch. Präparat aus Schmiedeberger
Eiſenmoor, Eichenlohe und friſch. Fichtennadeln
von viel. ärztl. Autoritäten als hervorrag.
wirkend anerkannt und als beſond. prakt. reinl.
Erſatz für die Moorſchlammbäder, empfohlen bei

Rheumatism., Gicht, Jschias,
Frauen u. ervenleiden.

Zad „Aelios“,
Merseburg.
Tapeten

neueſte Muſter, Rolle von 12 Pf. an.
Alfred Lintzel, Oberbreiteſtraße 16.



Neue Blusen,

f je Röcke, Kostüme,

See n etc.
Während der Sommermonate abends 8 Uhr Schluß mit Ausnahme Sonnabends.

G eLMbra blBge Preise.

Otto Dobkowitz, Merseburg,

Während des Saiſon Ränmungs Verkaufs

3.

Tivoli Theuter
0

Dienstag ar 1906.e e BHibliothekar.25 Tuf ſolle Mark 25 Pfennige m b Hin lioth r
Inventur- Ausverkauf.

Marsland, Heer H. Wieſe.

Um mein Warenlager, welches einen Wert von ca. 35000 Mark repräſentiert, zu reduzieren, veranſtalte

Edith, deſſen Tochter Toni Muſäus.

ich im Laufe dieſes Monats einen

e Ausverkauf

Hawy Marsland, ſein Neffe W. Holtz.

Eva Webſter, Edith's Freundin Tilli Muſäus.

und gebe auf die ſchon nein niederen Verkaufspreiſe von Galanteriewaren, Metallwaren

Sarah Gildern, Gouvernannte O. Roſen.
Leon Armadale F. Krauſe.

Gibſon, Schneider Karl Stark.
Dikſon, Lothair's Wirtin N. Sendahl.

Robert, Bibliothekar P. Gehring.
S John, Kammerdiener K. Anger.
M Trip, Kommiſſionär G. Thie.

A. Böttger.

Macdonald L. Geyer.Lothair, deſſen Neffe K. Dietz

h Lederwaren und Lurusartikel

25 Prozent Rabatt.

on

r W Knox eutarDaumamnm, Burgſtraße 23 Huiſf 5 Erekutören. S. Oit2 u gf z Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang Uhr.
2 Donnerstag 12. Juli 1906.n en e der erhigin S h t Anna aleuska aslspie!

e mu. Johannisbeeren e J angrhbeiten nennen

Mittwoch den 11. d. Mts. Gutenbergſtraße. Jugentdllſche Arbeiter
abends S Uhr, Keelle Bedienung Bl ligete Preise. nernneene Fahrt ung

Militär Konzert, Kinderwagen, Tüchtige Tiſchler

d ne
abzugeben Teichſtraße 11 a.

7 Arie Mol. Gebr. Juckoffk, Baugeſchäft, Lokomotivfabrik Hagans, Erfurt.

großes Ertr i hausgeführt von der geſamten viele Neuheiten, Ed. Pfeſfferkorn Co.,Kapelle v et e per t G. m. b. H.ſchule zu Weißeufels, unter per Hpor wagen Eine unabhängige Frau um
ſönlicher Leitung ihres Kapell- e laſchenſpülenmeiſters Herrn Schötenſack. r Muſter. 2 auch für e n le
e es n vereretene u S F A 7 S r 5 p Bohm. Geiſel 6.illets im Vorverkauf a ind im C e Te en e Herrn Jene a L S m e n e m nne r Schmaleſtraße, e Halle J. Leipzigerſtr. W 15. e d. d geſucht. Zu erfragen

An t gpendkaße o Pf. Größtes Spezialhaus für Galanterie- und Spiel reEs laden höflichſt ei s pielwaren. 7 vo. Sranten eine F. Schstenrac, en en Beſſeres anſtänd. Mädchen,Kapellmeiſter e e C hre aft, welches im Nähen und Handarbeiten bewandert iſt, ſucht Beſchäftigung im

3 Geſchäft per 15. Auguſt oder 1. Sept. Off.III GIlSG unter G Nein der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Junges Mädchen als

Amateur-
empfehlPhotogruphen Vevrsicherung geg. Kinbruchsdiebsta hl Aufwartung

Werein. bei der „Thuringia“Verſicherungs- Geſellſchaft. für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
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Aus Deutſch Afrika.

Südweſtafrika. Das GefechtmitMorenga.
Angefichts der in letzter Zeit verſchiedentlich beſprochenen
Mitteilungen über angeblich ernſte Fälle von „Meuterei“
in der Schutztruppe in Südweſtafrika iſt folgende Mit
teilung aus dem Briefe eines beteiligten Offiziers von
großem Jntereſſe, den der „Fränk. Cour.“ nachſtehend
veröffentlicht: 16 Tage ſchon waren wir auf
der Hetze nach Morenga. Tag und Nacht jagten
wir nach, immer nur 6 bis 12 Stunden hinter ihm,
aber immer wieder entwiſchte er uns. Oberleutnant
v. Davidſon, der mit ſeinen Eingeborenen und einem
Buren die Spuren aufſuchte und dem die größte Ehre
bei dieſer Hetze gebührt, war unermüdlich, Tag und
Nacht, wie ein Teufel hinterher. Da endlich, als
unſere Leute und Pferde ſchon faſt zuſammenklappten,
waren wir Morenges Bande dicht aufgeſchloſſen. Am
4. Mai früh 5 Uhr rückten wir wieder los, ich
durfte mit meinen Leuten wieder die Spitze über
nehmen nachdem wir uns kaum Raſt gegönnt
hatten, und um 8 Uhr erwiſchten wir Morengas
Bande in einem Düunnenkeſſel. Nun gab's eine
förmliche Jagd, ein herrliches Gefecht, vielleicht das
ſchönſte überhaupt in letzter Zeit. Als die Hotten
totten ſich geſtellt ſahen, feuerten ſte, was aus den
Gewehren herausging. Hui, wie die Kugeln um die
Ohren pfiffen! Jch erhielt einen Schuß durch den
linken Rockärmel. Und nun ging's drauf und dran!
25 Hottentotten ſchoßen wir ab; mir ſelbſt gelang
es dann noch mit vier Reitern den Ausreißern den
Weg zu verlegen, einen nahm ich ſelbſt gefangen.
Morenga iſt uns leider entwiſcht, wie wir hören, hat
er ſich der engliſchen Polizei geſtellt, aber er hat auch
ſein Teil wegbekommen. Ein Schuß ging ihm durch
den Hals, nahe an der Schlagader vorbei, ein anderer
verwundete ihn an Hals und Schädeldecke Als
das Gefecht hinter uns war, und wir wieder weſt
wärts ritten, war alles vergeſſen. Hunger und Durſt,
Ermüdung und Kälte, trotzdem wir auf der ganzen
Hetze kaum einen warmen Biſſen in den Magen ge
bracht hatten Feuer durften wir nicht machen, um
uns nicht zu verraten ja, an den beiden letzten

Tagen überhaupt nichts mehr zu eſſen und zu trinken
hatten Wie wir zurück nach Gapütz zogen, da
konnte ich zum erſtenmal meine Leute ſingen laſſen.
Das Gefühl, als ich wieder ſo fern von der
Heimat deutſche Lieder aus kräftigen Männer-
kehlen ertönen hörte! Da hob ſich alles im Sattel
und ſtreckte ſich, Freude in den Augen. Die Gewehre,
die wir erbeutet, 27 Stück, hatten meine Reiter um
gehängt an den Pferdehälſen hingen Koppis (Emaille
taſſen), Pfannen, Kirris, Patronengürtel uſw. ein
wenig milttäriſches Bild, und doch waren ſie ganze
Soldaten, meine Leute Brav haben ſte ſich geſchlagen,
das muß ich ſagen. Hei, wie ſie losſtürmten, als
wir dem Gegner nahe waren, „drauf“ war die Löſung,
und vorwärts ging's drauf und dran, alle beſeelte
der richtige deutſche Kriegergeiſt; die Freude machte
mich erbeben. Und welche Freude war es für mich,
daß es mir vergönnt war, mit meiner Kompagnie
eine richtige Feuertaufe durchzumachen und ſo mit
Ehren zu beſtehen! Wie ſie lachten, meine wackeren
Krieger, beim Heimritt, trotz der Schmerzen, die ſie
haben mußten, die einen mit zerriſſenen Fingern, die
anderen mit Steinſplittern in den Händen uſw.
Freude ergreift mich noch heute, wenn ich ſie anſehe,
meine Leute, und daran denke, wie ſie ſich am 3. und
4. bei der Spitze ſo tadellos benommen hatten, findig,
energiſch, gewandt; trotzdem ſie ſchon zwei Tage
nichts gegeſſen, kam kein Ton der Klage oder der
Unzufriedenheit über ihre Lippen, nur froh waren ſie
alle, daß ſie kämpfen durften und für ihren Teil
dazu beitragen konnten, unſere deutſche Waffenehre zu

verteidigen
e

Deutschlan d.
(Das württembergiſche Landtags

wahlgeſetz) hat die Kammer der Abgeord
neten am Sonnabend unter Zuſtimmung zu den
Beſchlüſſen des anderen Hauſes mit 45 gegen eine
Stimme angenommen. Bei der dann folgenden
Beratung der Gemeindeordnung hat das
Haus mit 49 gegen 21 Stimmen bei einer Stimmen
enthaltung die Beſtimmung, daß die Abſchaffung der
Lebenslänglichkeit für die nach dem 1. Januar 1905
gewählten Ortsvorſteher rückwirkend gelten ſoll, auf
rechterhalten, im übrigen aber den Beſchlüſſen der
Erſten Kammer zugeſtimmt und hierauf die Gemeinde
ordnung einſtimmig angenommen.

Gie Verhaftung des Anarchiſten
Roſenberg) in Altona, in deſſen früherer Woh

nung in Seattle (Waſhington) bei einer dort vor
genommenen Hausſuchung eine Einrichtung zur Her
ſtellung von Höllenmaſchinen entdeckt worden iſt,

ſcheint der „Täglichen Rundſchau“ zufolge in der
Tat mit einem gegen den Deutſchen Kaiſer
geplanten Attentat in Zuſammenhang zu
ſtehen. Die Verhaftung Roſenbergs erfolgte in
der Wohnung des Tiſchlers Ehlbeck in der Großen
Marien Straße zu Altona. Roſenberg befſtreitet
zwar, ein Attentat auf einen Monarchen in Europa
geplant zu haben. Auch wurde in der Woh
nung, wo die Verhaftung erfolgte, nichts Ver
dächtiges gefunden. Trotzdem iſt nach einer dem
genannten Blatte aus Altona zugehenden Draht
meldung die gerichtliche Vorunterſuchung
gegen Roſenberg wegen Vorbereitung eines gegen
den Kaiſer gerichteten Mordverſuchs ein
geleitet worden.

(GMarinenachrichten.) „Hamburg“,
„Leipzig“ und „Sleipner“ ſind am 5. Juli in
Bergen eingetroffen. „Falke“ iſt am 3. Juli in
Piſaguag (NordChile) eingetroffen und geht am
7. Juli nach Jquique (Nord Chile). „Tiger“ iſt
am 4. Jult in Niutſchwang eingetroffen und geht am
7. Juli nach Tſchifu. „Jltis“ iſt am 5 Juli in
Amoy eingetroffen. Der ausreiſende Ablöſungstrans-
port für „Buſſard“ und „Seeadler“ iſt dem Reichs
poſtdampfer „Kanzler“ am 6. Juli eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Reiſe nach Mombaſſa
fortgeſetzt. „Bremen“ iſt am 5. Juli in Bahia ein
getroffen und geht am 18. Juli von dort nach Rio
de Janeiro, Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am
5. Juli von Hongkong nach Canton gegangen und
geht am 7. Juli von dort nach Wuchow.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 7. Juli.) Das Herrenhaus

nahm am Sonnabend den Geſetzentwurf auf Zulaſſung
einer Verſchuldungsgrenze für land und forſtwirtſchaftlich ge
nutzte Grundſtücke an und beriet dann die vom Abgeordneten
hauſe zurückgekommene Schulunterhaltungsvorlage.
Vom Oberbürgermeiſter Becker Köln wurde beantragt, feſt
zuſetzen, daß den Gemeinden das Recht der Lehrerberufung
auch dann nicht entzogen werden dürfe, wenn ſie es nur unter
Vorbehalt ausgeübt haben. Prof. Löning- Halle beantragte
eine Faſſung, nach der darüber, ob ein Lehrerberufungsrecht
beſteht oder nicht, ausnahmslos die Schulaufſichtsbehörde und
eventuell das Verwaltungsſtreitverfahren entſcheiden ſoll. Je
Wartensleben bat dringend um Ablehnung jedes
änderungsantrages. Prof. Reinke- Kiel erklärte ſich zur
Zurückſtellung ſeiner Bedenken bereit, wenn die Regierung er
kläre, daß ſie die Gewohnheitsrechte der Gemeinden achten
werde. v. Klitzing wiederholte ſeinen vom Abgeordnetenhauſe
geſtrichenen Antrag auf Erweiterung der Rechte der Kreisaus
ſchüſſe. Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff gab die von
Prof. Reinke gewünſchte Erklärung ab, der der Kultusminiſter
namens der Regierung beitrete. Der Antrag v. Klitzing
wurde abgelehnt, während die Anträge Becker und
Löning mit Rückſicht auf die Erklärung der Regierung
zurückgezogen wurden. Die Vorlage wurde mit großer
Mehrheit in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
angenommen. Damit war die Tagesordnung erledigt.
Herzog zu Trachenberg ſprach dem Präſidenten den
Dank des Hauſes für die u der Geſchäfte aus, wofür
der Präſident ſeinerſeits dankte und den Mitgliedern glückliche
Reiſe wünſchte.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Juli.) Das
Abgeordnetenhaus hielt am Sonnabend nachmittag
ſeine letzte kurze Sitzung vor dem Schuß der Seſſion ab.
Die Prüfung der Wahl des Abg. Dr. Jderhoff (ſkonſ.,
Aurich), die die Wahlprüfungskommiſſion für ungültig zu er
klären beantragt hatte, erledigte ſich dadurch, daß Dr. Jder
hoff es vorgezogen hatte, ſein Mandat niederzulegen.
Sodann beriet das Haus mehrere Petitionen, womit die
Tagesordnung erſchöpft war. Abg. Hobrecht (nl.) ſprach
dem Präſidenten den Dank für die umſichtige Leitung
der Geſchäfte aus, wofür Präſident von Kröcher gleichzeitig
für die Vizepräſidenten, die Schriftführer und die Quäſtoren
dankte. Mit einem dreimaligen Hoch auf den König wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Jn einer gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des
Landtags wurde die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen.

Provinz und Amgegenchk.
t Halle, 8. Juli. Bei Ausſchachtungsarbeiten

im Hauſe Leipzigerſtraße 53 wurde ein menſch
liches Gerippe gefunden. Ob es ſich um das
Skelett eines Ermordeten oder eines Kriegers handelt,
wird kaum noch feſtgeſtellt werden können.

Weißenfels, 8. Juli. Der etwa 6 Jahre
alte Sohn des Handelsmanns Geidel in der Schloß
gaſſe kletterte Freitag abend mit anderen Kindern auf
der Brüſtung des Ausſtchtsturmes beim Marfſtalle
herum, fiel herab und trug eine ſchwere Verletzung
am Kopfe davon. Der Arzt ſtellte einen Schädel
bruch und eine Gehirnerſchütterung feſt. Für das
Leben des Kleinen beſteht große Gefahr. Infolge
Genuſſes unreifen Obſtes ſtarb in dieſen Tagen
hier ein etwa ſiebenjähriges Mädchen.

Naumburg, 8. Juli. Die Stadtverord
neten beſchloſſen in der letzten Sitzung die Ein
führung einer Wertzuwachsſteuer nach dem
Magiſtratsantrage.

geſtaltung der Kunſtabteilung Weimar

Naumburg, 7. Juli. Mit der Erbauung
unſeres Elektrizitätswerkes ſcheint es vorwärts
gehen zu wollen, denn der Magiſtrat hat jetzt die
Lieferungen der verſchiedenen Materialien ausgeſchrieben

Der 38. Abgeordnetentag des Thüringer Feuer
wehr Verbandes wird vom 21. bis 23. Juli in unſerer
Stadt abgehalten.

Zeitz, 9. Juli. Nach dem neu angefertigten
Umbauprojekt für unſeren Bahnhof iſt eine
Höherlegung der geſamten Bahnhofsanlage um
7 Meter geplant. Die Koſten werden auf 7
Millionen Mark veranſchlagt.

Magdeburg, 7. Juli. Jn der vergangenen
Nacht fuhr bei dem Dorfe Gerwiſch ein von Berlin
kommendes Automobil gegen einen Prellſtein.
Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Zwei
von ihnen, Herr Guſtav Silberſtein und Fräulein
Anna Dankert aus Berlin, erlitten Schädelbrüche,
während ein dritter Jnſaſſe und der Chauffeur leicht
verletzt wurden. Die Verletzten fanden im ſtädtiſchen
Krankenhauſe Aufnahme.

t Eisleben, 7. Juli. Geſtern abend ſtürzte der
mit Weinverſchneiden beſchäftigte Jnvalid B. Röder
nur wenige Sproſſen von der Leiter herab, hatte dabei
aber das Unglück, ein ſchon früher gebrochenes Bein
nochmals zu brechen, das nunmehr amputiert
werden ſoll.

Erfurt, 9. Juli. Die hieſigen Intereſſenten
hatten an den Magiſtrat eine Eingabe gerichtet, in
der eine Abänderung der hier beſtehenden Luſtbar
keitsſteuer gewünſcht war. Es ſollten haupt
ſächlich die wohltätigen Zwecken gewidmeten Ver
anſtaltungen von der Beſteuerung befreit werden.
Der Magiſtrat hat neuerdings dieſes Geſuch ab
ſchlägig beſchieden.

t Meuſelwitz, 9. Juli. Ein Teil der Belegſchaft
von Grube „Fürſt Bismarck“ hat am Sonnabend
wieder die Arbeit niedergelegt, angeblich wegen der
Neunſtundenſchicht. Eine Gefahr, daß der kleine
Streik weiter greift, iſt nicht vorhanden.

Weida, S. Jull. Beim Spielen mit
Streichhölzchen zog ſich das vierjährige Töchterchen
des hieſtgen Rathausdieners ſo ſchwere Brandwunden
u, daß es ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

m Wekmar, 7. Ju ir würdigS

anf der
Kunſtgewerbe Ausſtellung in Dresden hat der
Großherzog 35000 Mark geſpendet.
Mit wachſender Beſtimmtheit tritt hier das Gerücht
auf, die Verlobung des Großherzogs mit
der Prinzeſſin Hermine von Reuß ä. L., der
jüngeren Schweſter der verſtorbenen Großherzogin,
werde in den nächſten Tagen offiziell bekannt gegeben
werden.

Weimar, 9. Juli. Zur Diebſtahlsaffäre
im groß herzoglichen Reſidenzſchloſſe, wegen
der der Antiquar Wolfgang Bach nun bereits nahezu
8 Monate in Unterſuchungshaft ſitzt, wird dem
„Erf. Allg. Anz.“ gemeldet, daß die umfangreichen
Unterſuchungen fortgeſetzt werden und nahezu beendet
ſind. Jn Kürze dürfte die öffentliche Hauptverhandlung
gegen Bach und vielleicht noch gegen andere Ange
klagte erfolgen.

t Koburg, 7. Juli. Der Brunnenbauer Götz
ſtürzte beim Brunnengraben infolge Reißens des
Förderſeils 28 Meter tief ab. Er war total zer
ſchmettert und ſofort tot.

t Coburg, 9. Juli. Die Brauereien des
Herzogtums beſchloſſen die Erhöhung des Hektoliter
preiſes um eine Mark.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juli 1906.

(CPerſonalien.) Dem Kataſterlandmeſſer
Schmidt von hier iſt die einſtweilige Verwaltung
des Kataſteramts in Naumburg übertragen worden.

Der bisherige Hilfsbote Günther hierſelbſt iſt
vom 1. Juli d. J. ab als Regierungsbote angeſtellt
worden.

e Und der Regen, der regnete jeglichen
Tag!“ So mag mancher geſeufzt haben, als er ſah,
wie am Sonntag vormittag der Himmel wieder ein
mal ſeine Schleuſen geöffnet hatte und ſie gar nicht
wieder ſchließen zu wollen ſchien. Es war gerade,
als wollte Jupiter Pluvius die Ferienreiſenden daran
mahnen, über Ruckſack und Bergſtock nicht den Regen
ſchirm zu vergeſſen. Regenwetter ſcheint in dieſem
Sommer trotz des wundervollen Siebenſchläfertages
überhaupt auf der Tagesordnung zu ſtehen. Wie
Pfingſten, ſo ſind bereits verſchiedene Juniſonntage
verregnet und auch der Juli ſcheint mit Ausnahme
unſeres Kinderfeſtes davon keine Ausnahme machen
zu wollen. Es regnet ſeit Freitag mit Beharrlichkeit
und Ausdauer und die Waſſerflüt in Flüſſen und



Bächen fängt an zu ſteigen. Endlich, Sonntag nach
mittag, ſchloß der Weltergott ſeine Schleuſen, um
dann auch am Montag den wolkenloſen, herrlich
blauen Himmel erſcheinen zu laſſen. Hoffen wir im
Intereſſe unſerer Sommerfriſchler und derer, die da
heim bleiben, daß es in. den nächſten vier Wochen
nicht allzu viele Tage geben möge, die den vergange
nen gleichen.

Auf dem Transport ſcheute geſtern nachmittag
am Markt ein junger Bulle, ſodaß ihn ſelbſt ſeine
zwei Führer nicht zu halten vermochten. Das Tier
kam hierbei dem Schaufenſter eines Kolonialwaren
geſchäfts zu nahe und durchſtieß eine große Scheibe,
deren Wert ſich auf etwa 100 Mk. beziffert. Der
Schaden ſoll jedoch durch Verſicherung gedeckt ſein.

Wie alljährlich, ſo ſind auch in dieſem Jahre
wieder kranke und ſchwächliche Kinder unſerer Stadt
nach dem heilkräftigen Soolbade Dürrenberg ge
ſchickt worden. Am Montag vormittag traten
18 Kinder unſerer Volksſchulen auf dem Geſchirr
einer Hieſtgen Firma den Weg in den benachbarten
Badeort an. Mögen ſie geſund und neu gekräftigt
in das Elternhaus zurückkehren!

Der hieſtge BürgerGeſang Verein trat
am Sonntag mittag ſeine 25. Sängerfahrt in
einer Stärke von 41 Mann an. Ebenſo unternahmen
Mitglieder des Muſik und Geſangvereins „Jrene“
und der „Freien turneriſchen Vereinigung
größere Ausflüge nach bevorzugten Gegenden unſerer
engeren Heimat.

Ein Sommerfeſt hielt am Sonntag nach
mittag und abend der hieſtge Männer Turn
verein zum Beſten des Turnhallenbaufonds im
„Caſtino“ ab. Jnfolge des regneriſchen Wetters war
der Beſuch des Feſtes am Nachmittag nicht ſo zahl
reich wie ſonſt üblich. Für Unterhaltung der Gäſte
und Mitglieder hatte der Verein in anerkennenswerter
Weiſe geſorgt. Verloſung von Geſchenken, Preis
Scheibenſchießen, Blumenverloſung, Poſtamt, Wage.

Preiskegelſpiel für Damen und Herren, ſowie
Beluſtigungen für die Jugend boten angenehme
Abwechſelung. Das Konzert wurde von unſerer
Stadtkapelle ausgeführt, vermißten aber hier die ſonſt
gewohnte Akkurateſſe und Exaktheit ihrer Leiſtungen.
Abends fand eine prächtige Jllumination des Gartens
und Konzert ſtatt, worauf dann das Signal zur
Polongiſe den Beginn des ſehnlichſt erwarteten Balles
anzeigte.

Der Vorſchuß Verein zu Merſeburg,
e. G. m. b. H, hatte zum Sonntag nachmittag eine
gußerordentliche Generalverſammlung nach der „Reichs

krene“ einberufen. Auf der Tagesordnung ſtand als
einziger Punkt Aenderung der Statuten.
Da die hierfür erforderliche Stimmenzahl nicht vor
handen war, konnte ein Beſchluß nicht gefaßt werden.
Auf Erſuchen des Herrn Maurermeiſters Günther
wurde zur Orientierung von Herrn Kontrolleur
Hartung das Statut unter Hervorhebung der
Aenderungen verleſen. Dieſelben machen ſich not
wendig infolge der Einführung des Burgerlichen
Geſetzbuches, Entſcheidungen von Handelsgerichten und
oberſten Gerichtshöfen uſw. Hierauf ſchloß der Vor
ſttzende des Aufſichtsrats, Herr Handelsgärtner
Richter, die Verſammlung mit der Mitteilung, daß
eine weitere innerhalb 3 Wochen einberufen werden
wird, die ohne Rückſicht auf die Stimmenzahl be
ſchlußfähig iſt.

(Theater.) Die Klaſſitkervorſtellung am Sonn
abend erfreute ſich eines recht hübſchen Beſuchs,
wenigſtens ſoweit der Sperrſttz nicht in Betracht kam.
In Szene ging William Shakeſpeares großes Eifer
ſuchtsdrama „Othello“. Die Aufführung machte
im allgemeinen einen ſehr günſtigen Eindruck, wie
wir das ja allerdings bereits gewöhnt ſind. Die
Regie arbeitet vortrefflich, ſte verſteht die Schwierigkeiten
unauffällig zu überwinden und weiß für ein äußerlich
abgerundetes Spiel zu ſorgen. Daß die Befähigung
der Darſteller nicht immer an die Höhe ihrer Auf
gabe heranreicht, wird man bei klaſſiſchen Stücken
nicht unerklärlich finden. Jn der Titelrolle erſchien
Herr Dietz, eins der tüchtigſten Mitglieder unſerer
Tivolibühne. Er ſprach mit Kraft, Feuer und
Leidenſchaft, ſonſt aber blieb ſein Auftreten hinter den
gehegten Erwartungen zurück, namentlich war ſeine
Haltung nicht die eines Feldherrn und Helden. Auch
unſer geſchätzter Herr Stark war nicht recht an
ſeinem Platze, die Rolle eines Dogen von Venedig
lag ihm doch wohl etwas zu fern. Als eine ſorgſam
überlegte und vorzüglich gelungene Leiſtung möchten
wir die des Herrn Geyer bezeichnen, der ſeinen
Jago mit all der Skrupelloſtgkeit und Niedertracht
und zugleich mit all der Ruhe und Feinheit eines ge
ſchulten Jntriganten gab. Völlig einwandsfrei, wenn
auch in keiner Weiſe hervorragend waren der Caſſto
des Herrn Holtz, der Rodrigo des Herrn Gehring
und der Brabantio des Herrn Wieſe. Ein Bild
echteſter, bewunderungswürdigſter und gewinnendſter
Weiblichkeit bot uns Fräulein Toni Muſäus als
Desdemona, deren tragiſches Geſchick um ſolcher
Tugenden willen, noch tragiſcher erſcheinen mußte.
Fräulein Send ahl, die ja freilich in der Regel

beſſer ſpielt als ſpricht, geftel uns als Emilie ebenfalls
recht gut. Am Sonntag hatte die Direktion
die Genugtuung, ein ausverkauftes Haus zu ſehen.
Ob vas zweifelhafte Wetter oder das zur Aufführung
kommende prächtige Stück am meiſten zu dem ſtarken
Beſuche beigetragen, wiſſen wir nicht zu entſcheiden.
Zugkraft genug dürfte ja „AltHeidelberg“beſitzen,
wir glauben ſogar, daß ſie noch für eine Wieder
holung ausreichen würde. Der Beifall, den Meyer
Förſters eben ſo ſinniges und gemütvolles wie heiteres
und belebtes Schauſpiel fand, war ein ziemlich großer,
ſelbſt bei offener Szene machtr er ſich bemerkbar. Es
wurde auch ganz vortrefflich geſpielt, beſonders der fein
gearbeitete erſte und die an Handlung ſo reichen beiden
folgenden Akte fanden eine höchſt befriedigende Wieder
gabe, die den Applaus der Zuſchauer notwendig
herausfordern mußte. Die ſtudentiſchen Veranſtal
tungen gewährten ein ungemein feſſelndes und er
friſchendes, mitunter ſogar rührend ſchönes Bild, nur
kam leider das Ohr durch die Chöre etwas zu kurz.
Die Szenen zwiſchen Karl Heinz und ſeinem Lehrer
Dr. Jüttner ſowie zwiſchen dem erſteren und der
munteren, herzigen Käthi boten die willkommenſte
Nahrung für empfängliche Seelen, während der
ernſter gerichtete Sinn und Geiſt durch den Blick in
das Leben der Fürſten und ihrer Höfe ſeine volle
Rechnung finden konnte. Fräulein Tillt Muſäus
war als Käthi einfach reizend in ihrer ungeſuchten
Anmut und Natürlichkeit, Herr Stark ſtellte den
warm fühlenden und geſund denkenden Dr. Jüttner
äußerſt wirkungsvoll dar, und Herr Holtz, an deſſen
eigenartiges Mienenſpiel man ſich ſchon gewöhnen
kann, paßte ſehr wohl für die Rolle des Erbprinzen.
Die Herren Geyer (Staatsminiſter) und Anger
(Hofmarſchall) waren vorzüglich an ihrem Platze,
Herr Dietz löſte ſeine Aufgabe als Graf Aſterberg
in tüchtiger Weiſe, und Herr Gehring geſtaltete
ſeinen Lutz zu einer gar köſtlichen Figur. Für die
leichtere Komik ſorgten die Damen Gehring und
Roſen (Frau Rüder und Frau Dörfel) und die
Herren Grube und Thie (Rüder und Kellermann).

Die Bravourſänger aus Leipzig hielten
am Sonnabend abend im Thüringer Hofe“ ein
Gaſtſpiel ab. Der Saal war leidlich gut beſetzt.
Das Programm ließ an Reichhaltigkeit und Origi-
nalität nichts zu wünſchen übrig, wenn auch einzelne
Nummern uns von anderen Geſellſchaften her bereits
bekannt waren. Die Leiſtungen ſelbſt waren gut zu
nennen und lebhafter Beifall belohnte jede Aufführung.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

B. Spergau, 9 Jul. Verxrregnet, lotgl
verregnet iſt geſtern das hieſtge Kinderfeſt. Alle
ſehnſuchtigen Blicke gen Himmel, alle Wünſche um
gutes Wetter, alles Anſtoßen des Barometers hat
nichts geholfen. Der Himmel verminderte nicht im
mindeſten ſein grämliches Ausſehen und mehr oder
minder ſtark regnete es den ganzen Tag. Die
Straßen und der Kinderſpielplatz glichen einem
Meere voll Schlamm. Was blieb da übrig, als ſich
in das Unvermeidliche zu fügen und das heißerſehnte
Feſt, zu dem Kuchen gebacken, neue Kleider angeſchafft
und Kränze gewunden worden waren, zu verſchieben
Betrübt blickten die Gaſtwirte auf die Reihen der
Bierfäſſer, die nun ungeleert bleiben ſollten, auf die
Wurſtberge, die nun ihrer Beſtimmung entgingen.
Am traurigſten aber waren die Kinder. Wenn der
ganze europäiſche Kontinent Deutſchland den Krieg
erklärt hätte, oder die Ernte völlig verhagelt wäre,
ja ſogar, wenn die Schule auf ein Vierteljahr wäre
geſchloſſen worden, ſie hätten nicht betrübter ſein
können, als da des Ausrufers gewaltige Stimme ver
kündigte: das Kinderfeſt findet nicht ſtatt. Aber dem
Leid folgt der Troſt. Cs kann ja nicht immer
regnen, wie ſchon Goethe ſo tiefſinnig bemerkt hat:
Es regnet, wenn es regnen ſoll, es regnet ſeinen
Lauf und wenn's genug geregnet hat, dann hört es
wieder auf. Es hat aufgehört und heute früh ſtrahlt
der Himmel in makelloſer Bläue. Nun iſt noch
nichts verloren. Die Kleider ſind noch nicht zerknittert,
die Blumen noch nicht verwelkt, die Würſte noch nicht
verſchimmelt, blos die Brötchen ſind ein bischen zähe
geworden, und ſollte das Bier etwa doch geſtern
abend ausgetrunken ſein, nun, ſo iſt ein Troſt, daß
ja bisher noch Niemand hierorts verdurſtet iſt und
die Bierquelle nicht weit iſt. So werden wir alſo
doch ein fröhliches Kinderfeſt haben.

W. Spergau, 8. Juli. Mit welcher Fürſorge
die Behörde auf die geſundheitlichen Verhältniſſe
unſerer Gemeinde, in der kürzlich aufs neue der
Typhus ausgebrochen iſt, bedacht iſt, beweiſt der
Beſuch, den der Herr Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke in Begleitung mehrerer
anderer Herren von der Regierung geſtern nachmittag
unſerer polizeilich geſchloſſenen zweiten Schule gemacht
hat. Die Herren wurden von dem Ortsrichter Herrn
Buſchendorf in den Räumen des Hauſes und
dem Gehöft herumgeführt und überzeugten ſich ſelber

von den mangelhaften Anlagen gewiſſer Teile. Daß
hier nur ein Neubau gründlich helfen könne und
zwar, da ein beſtehender Fluchtlinienplan den Wieder
aufbau an derſelben Stelle unmöglich macht,
auf einem möglichſt frei gelegenen Bauplatz
war ihre einmütige Anſtcht. Auch die Gemeinde hat
das eingeſehen und ſtellt dieſem Plane kein Hindernis
entgegen. Hoffentlich wird er mit größerer Eile aus
geführt, als ſonſt bei fiskaliſchen Bauten üblich iſt,
denn die Schulverhältniſſe ſind ſeit Jahren durch die
fortwährenden Erkrankungen der Lehrer die denkbar
traurigſten. Zuletzt beſichtigten die Herren auch die
Kirche, in der ſie mit geübtem Auge unter vielem
häßlichem und verfallenem auch manches ſchöne und
intereſſante entdeckten. Die Kirche wäre es wohl
wert, daß ſie renoviert würde, denn in ihrem jetzigen
Zuſtande bietet ſte keinen ſehr ſchönen und rühmlichen
Anblick. Zu unſerer Freude hören wir übrigens, daß
der erkrankte Lehrer, Herr Uthardt, ſich auf dem
Wege der Beſſerung befindet.

S Keuſchberg Dürrenberg, 9. Juli. Wie
bereits angezeigt iſt, ſoll in den Tagen vom 25. bis
27. Auguſt d. J. in unſerem herrlichen Badeorte das
22. Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer
Turngaues abgehalten werden. Nachdem die
einzelnen Feſt Ausſchüſſe, an deren Spitze Herr
Bergrat Engelcke als Ehrenvorſttzender ſteht, ſich
gebildet haben und bereits in Tätigkeit getreten ſind,
wird im Kreiſe unſerer Bürgerſchaft dem Feſte reges
Intereſſe entgegengebracht, und man ſieht einer zahl
reichen Beteiligung aus allen Teilen unſeres Gaues
und über deſſen Grenzen hinaus mit Freuden ent
gegen. Unſerem Ort iſt es zum erſtenmal vergönnt,
in ſeinen Mauern ein Feſt derartigen Umfanges, an
dem über 3000 Turner teilnehmen, feiern zu können,
umſomehr iſt die Bürgerſchaft bemüht, auch den
größten Anforderungen gerecht zu werden. Dürren
berg, daß ſchon durch ſeine herrliche Lage ſtets viele
Tauſende von nah und fern anlockt, noch mehr aber
durch ſeine heilkräftigen Solquellen alljährlich tauſend
und aber tauſend Erholung Suchenden zum an
genehmen Aufenthaltsort wird, bietet Gewähr, daß
der Beſuch zum bevorſtehenden Feſte für jedermann
ein in jeder Hinſicht lohnender iſt. Um den aus
wärtigen Gäſten eine bequeme Heimfahrt zu ermög
lichen, hat die Königliche Eiſenbahn Direktion an
den Feſttagen Extrazüge eingelegt.

S Roglitz, 9. Juli. Die Johannisbeeren-
ernte in den über 40 Morgen umfaſſenden Anlagen
des Herrn Gutsbeſitzers R. Schaaf im nahen Dieskau
hat begonnen. Die Früchte ſind in dieſem Jahre
recht gut geraten, indem ſte ausnahmsweiſe groß und
prachtvoll entwickelt ſtnd.

S Lochau, 9. Juli. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen hat anſtelle des verſtorbenen Ritterguts
beſitzers und Oberleutnants d. R. Hans Zimmermann
den bisherigen 2. Stellvertreter des Standesbeamten,
Lehrer und Kuüſter Wilhelm Schröder, zum
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Lochau beſtellt.

Lochau bei Burgliebengu, S. Juli. Herr
Muſikdirektor Hertel vom Merſeburger Stadtorcheſter
hatte Freunde guter Konzertmuſtk geſtern abend nach
dem Schulze ſchen Gaſthofe hierſelbſt eingeladen und
es war uns ein Genuß, den vortrefflichen Dar
bietungen mit voller Aufmerkſamkeit lauſchen zu
können. Bei der Aufſtellung des Programms be
kundete, wie immer, auch diesmal Herr Hertel in
der Auswahl ſeiner Piecen einen vornehmen Geſchmack
und erwies ſich in der Ausführung als vollendeter
Künſtler. Unterſtützt von einer Reihe guter Kräfte
und Soliſten bot er zum Teil Hervorragendes und
nötigte uns die Ueberzeugung ab, daß er ſich den
hierorts meiſt eingebürgerten Halleſchen Rivalen
mindeſtens ebenbürtig zeigte. Das Orcheſter erntete
nach jeder Nummer lebhaften Beifall, und Herr
Hertel ſeinerſeits fühlte ſich veranlaßt, für den be
kundeten Dank und das rege Intereſſe beim Konzert
mit einigen Zugaben aufzuwarten. Nach beendigtem
Konzert war im Programm „Großer Ball“ vor
geſehen, der nun in ſeine Rechte trat und dem Nicht
tänzer oder den Alten machte es Vergnügen, auch
den luſtigen gefälligen Weiſen Hertel'ſcher Tanzmuſik
zu lauſchen.

Q. Oberthau, s8. Juli. Ein recht boſese
Pferd hat Herr Mühlenbeſittzer E. hierſelbſt. Auf
der Fahrt zur Beerdigung eines Bäckermeiſters nach
Schkeuditz ſchlug das Tier plötzlich nach hinten aus
und verletzte den auf dem Bocke ſitzenden Kutſcher
ſchwer am Kopfe, ſo daß derſelbe nach Hauſe geſchickt
werden mußte.

g. Burgliebenau, 9. Juli. Die Heuernt
neigt auf den Elſter, Luppe und Saalewieſen zum
Ende obwohl die Niederſchläge Ende voriger Woche
die Arbeiten gehemmt haben, iſt doch der größte Teil
der Wieſenflächen bereits geräumt. Die faſt tropiſche
Hitze einiger Tage hat die Trockenarbeit weſentlich
gefördert, ſodaß das Futter gut unter Dach und Fach
gebracht worden iſt; auch die Quantität iſt eine ſehr
reichliche. Während im Vorjahre der Ertrag pro
Morgen je nach der Lage der Wieſen etwa zwiſchen



8——12 Zentnern ſchwankte, Avertrifft der heurige dieſen

öfter um das Doppelte bis Dreifache, denn Erträge
von 20, 25, ſogar 30 Zentnern ſind zu verzeichnen.
Auf einer Lochauer Rittergutswieſe wurden auf einer
Fläche von 18 Morgen 24 Fuder Heu geerntet,
jedes mit dem Gewicht von rund 25 Zentnern. Der
Preis iſt je nach der Qualität ein verſchiedener und
ſchwankt zwiſchen 1,70 Mk. bis 2,50 Mk. frei
Boden. Es dürfte auf eine Preisſteigerung jetzt
kaum zu rechnen ſein, da auch Klee in den Feld
marken gut geraten und Nachwuchs vorhanden iſt,
auch aus anderen Auengebieten zahlreiche Heuofferten
vorliegen. Nur gutes Wetter iſt für den Schluß der
Ernte erwünſcht.

s Döllnitz, 9. Juli. Geſtern nachmittag wurde
hierſelbſt das diesjährige Miſſionsfeſt der Ephorie
Merſeburg Land abgehalten, das bei reger Beteiligung
einen erfreulichen Verlauf nahm. Leider beeinträch
tigte das anhaltende Regenwetter, das bereits am
Sonnabend morgen einſetzte und mit weniger Unter
brechung bis zum geſtrigen Nachmittag anhielt, die
Feſtesſtimmung etwas, beſonders konnte deswegen auf
eine ſtärkere Teilnahme auswärtiger Miſſtonsfreunde
nicht gerechnet werden. Das Feſt wurde um 3 Uhr
eröffnet mit einem Gottesdienſte, deſſen liturgiſchen
Teil der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor NiehusBurg-
liebenau, abhielt, während die Predigt der als Gaſt
anweſende Miſſtonsinſpektor Herr Gründler aus
Berlin übernahm, der vom Bibelwort 1. Joh. 5, 4
„Alles, was von Gott geboren iſt ff. ausgehend,
das Werk der Miſſton als eine Chriſtenpflicht warm
ans Herz legte und zur opferwilligen Mitarbeit die
Anweſenden ermahnte. Zur Nachfeier waren alle
Freunde und Gönner nach dem Gaſthofe zum „golde
nen Stern“ eingeladen, woſelbſt noch manches warme,
freundliche Werbewort geſprochen wurde. Herr Paſtor
Niehus begrüßte nach einleitendem Geſang der
Strophen „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“
alle von nah und fern erſchienen Gäſte und verteidigte
in kurzen Worten das ſo viel geſchmähte Miſſtons-
werk unter dem Hinweis auf die großen, nicht zu
leugnenden Miſſtoneerfolge. Herr Miſſtonsinſpektor
Gründler führte darauf die Zuhörer im Geiſt nach
Deutſchoſtafrika und erzählte in feſſelnder, lebendiger
Weiſe von den Nöten und Wunden, die der Aufſtand
der Miſſion gebracht hat, beſonders der Station Jakobi.
Auch der erfreulichen Erfolge in China gedachte der
Redner und kennzeichnete, wie ſich das Rieſenreich,
das größte Miſſtonsfeld der Erde, allmählich aus
ſeiner Abgeſchloſſenheit loslöſt und ſich der europäiſchen
Kultur öffnet. Herr Superintendent Goebel Nieder
beung begrüßte ſodann die Anweſenden im Namen
des Ephoral-Miſſtonsvereins und feierte in ſeinen
Worten den 9. Juli als den 200 jährigen Geburkstag
der deutſch- evangeliſchen Miſſton, gedachte auch des
erſten deutſchen Miſſtonars, Ziegenbalg der, wie
auch ſeine Gattin, Merſeburger Kind iſt und
ſeiner Erfolge und empfahl der Verſammlung das
große Werk zur Unterſtützung nach Kräften. Das
Ganze wurde durch paſſende Geſänge würdig aus
geſchmückt und gegen 7 Uhr mit einem Dank für
bezeugtes Intereſſe geſchloſſen. Eine veranſtaltete
Kollekte und der Verkauf von Miſſtonsſchriften ergaben
eine Summe von annähernd 100 Mark.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der 10. Juli 1866 gehört zu den Tagen deutſcher Ge

ſchichte, von denen wir hoffen wollen, daß ſie nimmer wieder
kehren mögen. An dieſem Tage kämpften Deutſche gegen
Deutſche, Preußen gegen Bayern in dem blutigen Gefechte
bei Kiſſingen. Letztere wurden nach tapferſter Gegenwehr
auf. Würzburg zurückgedrängt und General Boller fand hierbei
ſeinen Tod. Die auf Frankreichs Boden zwiſchen Nord und
Süddeutſchen geſchloſſene Waffenbrüderſchaft iſt ein Zeugnis
dafür, daß nimmer wieder Deutſche gegen einander die Waffen
kehren wollen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli: Norden:

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes
Wetter mit etwas Regen und ſtellenweiſe Gewitter.
Jn den ſüdlicheren Teilen: Meiſt trockenes,
vielfach heiteres, warmes Wetter; ſtellenweiſe Ge
witter. 11. Juli: Etwas kühleres, abwechſelnd
heiteres und wolki. Wetter mit Regenſchauern.
In den ſüdlicheren S en vielfach Gewitter.

Vermischtes.
(Reiche Spende.) Bremen, 7. Juli. Ein un

genannter Freund des Bürgerpark- Vereins ſtellte 100 000
Mark zur Anlage eines Stadtwaldes auf dem 265
Morgen großen Weideland nördlich vom Bürgerpark bereit,
falls der Senat das dazu erforderliche Gelände unentgeltlich
zur Verfügung ſtelle. Der Vorſtand des Bürgerparkes be
ſchloß, ein entſprechendes Geſuch an den Senat zu richten.

on einem wütenden Droſchkengaul übel
zu gericht et) wurde am Freitag nachmittag in Berlin der
fünſzehnjährige Straßenreiniger Warch, als er in der Pots
damer Straße beim Fegen dem Pferde zu nahe auf den Leib
rückte. Das Tier biß den W. ins Geſicht und zerfleiſchte ihm
die Lippen und die Wangen.

(Durch Automobilunfälle) ſind im verfloſſenen
Monat Juni, den Zeitungsberichten nach, 16 Perſonen
ſofort getötet und 49 Perſonen ſchwer verletzt worden.

dieſer in Flammen.

Tod eines Kindes infolge Schnapsgenuſſes.)
Jn tiefe Betrübnis wurde laut „L. T.“ die Familie des
Fuhrwerksbeſitzers Bobach in Finſterwalde verſetzt. Vater und
Sohn befanden ſich auf der Wieſe. Während der Vater mit
Heumachen beſchäftigt war, trank der Sohn den Jnhalt der
mitgenommenen Flaſche, die etwa Liter Schnaps enthielt,
vollſtändig aus. Bald darauf ſtellten ſich Krämpfe ein, und
das Kind ſtarb den bedauernswerten Eltern unter den Händen.

(Der Seebahnhof von Brienne) bei Bordeaux
iſt am Montag ein Raub der Flammen geworden. Als
Arbeiter eine große mit Pech gefüllte Tonne hinrollten, erfolgte
plötzlich eine Exploſion und das Faß begann zu brennen. Die
Flammen züngelten mit unglaublicher Geſchwindigkeit den un
gefähr 500 Meter langen Vahnſteig entlang und bald ſtand

Zweitauſend Fäſſer Teer, ungeheure
Schichten von Stangen uſw. boten dem Feuer eine reiche
Nahrung. Der ganze Himmel war über Bordeaux intenſiv rot
gefärbt, während dichte Rauchmaſſen in weiter Umgebung ſogar
den Atem beklemmten. Der Schaden iſt enorm, da auch
mehrere dem Bahnhof benachbarte Häuſer ein Raub der
Flammen geworden ſind.

(Vom Omnibus totgefahren) wurde am
Donnerstag abend der 17 jährige Laufburſche Wendt aus
der Bernauer Straße in Berlin, als er die Leipziger
Straße vom Dönhoffplotz her mit einem Handwagen paſſieren
wollte. Er wurde vom Omnibus erfaßt, deſſen Räder ihm
über den Leib gingen. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß er bald darauf ſtarb.

(Vom Zuge überfahren.) Bei einer Felddienſt
übung der Paſewalker Küraſſiere bei Löcknitz wurde Sonn
abend ein Reiter mit ſeinem Pferde vom Zuge
überfahren. Das Pferd ſcheute und ſprang auf den
Bahndamm. Mann und Pferd waren ſofort tot.

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.) Amt-
lich wird aus Fulda, 8. Jult gemeldet: Geſtern abend
8 Uhr 15 Min. fuhr auf Bahnhof Elm ein ausfahrender
Güterzug infolge falſcher Weichenſtellung auf einen vor
der Station ſtehenden Güterzug auf. Perſonen
wurden nicht verletzt; auch der Materalſchaden iſt gering.
Die Strecke Elm-Schlüchtern wurde aber infolgedeſſen bis
heute früh eingleiſig betrieben. Perſonen und Schnellzüge
erlitten während dieſer Zeit größere und geringere Ver
ſpätungen.

Ein Kutſcherſtreik in Caſſel.) Die hieſigen
Taxameterkutſcher ſind in den Ausſtand getreten, weil die
Fuhrherren die geforderte Lohnerhöhung ablehnten. Der Fuhr-
verkehr konnte durch Einſtellung von Hilfskutſchern aufrecht
erhalten werden.

(Bootsunfall.) Bei einer Bootsfahrt, die die
Referendare Peters, Wendt und Schok auf dem Kulmſee
(Weſtpreußen) unternahmen, ſchlug das Boot um. Wendt er
trank. Schok wurde beſinnungslos aus dem Waſſer gezogen,
Peters konnte ſich ſelbſt retten.

(300000 Markerſchwindelt.) Die „Breslauer
Ztg.“ meldet: Die Witwe des Oberlehrers Ulbrich und deren
Sohn ſind wegen raffinierter, ſeit Jahren fortgeſetzter
Schwindeleien verhaftet worden. Frau Ulbrich ſoll unter

Perſo
a

nen aller Geſellſchaſtskreiſe erſchwindelt haben.

Man ſchreibt aus Dresden: Der „fritiſche Tag Falbs
des Jüngeren iſt der Sächſiſchen Schweiz zum ſchweren
Verhängnis geworden. Wolkenbruchartige Regen gingen
während des ganzen Freitags nicht allein im Geſamtgebiete
der Sächſiſchen Schweiz, ſondern auch im benachbarten Erz
gebirge und der Böhmiſchen Schweiz hernieder. Bis
nach Dresden reichten die Zerſtörungen, die von den ge
waltigen Regenmaſſen verurſacht worden ſind. Kurz vor der
Reſidenz, bei Reick, wo bedeutende Bauten am Bahnkörper
wegen der Legung von zwei weiteren Gleiſen zurzeit ausgeführt
werden, mußten Pioniere eingreifen, um die gefährdeten
Stellen vor den andringenden Waſſerwaſſen zu ſchützen
Ueberall ſind die Gräben zu ſtarken Flüſſen, die ſonſt ſo
harmlos erſcheinenden Bäche zu reißenden Strömen ange
ſchwollen. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen OberVogelgeſang
und Pirna iſt der Bahndamm auf 20 Meter Länge
durchbrochen; außerdem ſind beide Hauptgleiſe der Linie
Bodenbach Dresden in 120 Meter Länge durch herabſtürzende
Geſteinsmaſſen unbefahrbar. Andere Bahnſtrecken, ſo die von
Poltzſcha Ober Vogelgeſang, ſind halb verſchüttet. Die
Telegraphenleitungen ſind mehrfach unterbrochen.

Weiter liegen noch folgende Nachrichten vor
Greiz, 7. Juli. Mächtige Regengüſſe die in den

letzten Tagen niedergingen, haben das Anſchwellen der Weißen
Elſter und Göltzſch zur Folge gehabt. In der Nacht zu heute
regnete es wieder wolkenbruchartig. Auch im Oberlauf der
Weißen Elſter müſſen ſtarke Regenmengen niedergegangen
ſein, denn die Elſter ſchwoll weiter bedenklich an und führte
abgeriſſene Stege, Weidenbäume, Zäune uſw. mit ſich.

Ein furchtbares Unwetter ging, wie ferner aus
Kaſſel gemeldet wird, am Freitag abend über den Kreis
Hofgeismar hernieder. Durch ein langanhaltendes
Hagelwetter wurden Felder, Wieſen und insbeſondere die
Gärten und Alleen arg verwüſtet, Jn welcher Weiſe das
Hagelwetter getobt hat, geht am beſten wohl daraus hervor,
daß der Perſonenzug Kaſſel Hagen vor der Station
Liebenau auf offener Strecke in der das Gleis über einen
Fuß hoch bedeckenden Schicht von Hagelſchloßen
ſtecken blieb und nicht eher weiter konnte, als bis
die Strecke freigeſchaufelt worden war.
Der in den Gärten, auf den Feldern und Alleen
angerichtete Schaden iſt ſehr groß und ſtellenweiſe
iſt das Korn, faſt alles Obſt und Gemüſe von den mit
großer Gewalt niedergehenden Hagelſchloßen vernichtet worden
was der Hagel übrig gelaſſen hat, wurde von dem dann her
niedergehenden wolkenbruchartigen Regen, der das Hagelwetter
ablöſte, vernichtet und verſchlammt. Jm Fürſtentum Waldeck
ſowie im Eich sfelde richtete der herniedergehende wolken
bruchartige Regen gleichfalls ſchweren Schaden an, niedrig
gelegene Felder ſind ganz unter Woſſer geſetzt worden. Aus
einzelnen Teilen des Kreiſes Eſchwege wurden gleichfalls
ſchwere Unwetter gemeldet, ſo wurde u. a. das Dorf Biſch
hauſen, das ſchon einmal im Vorjahr durch eine Waſſerkata
ſtrophe heimgeſucht worden war, zu einem Teil gänzlich unter
Waſſer geſetzt.

Görlitz, 8. Juli. Jn Görlitzz ſowie in Nieder
ſchleſien hat geſtern ein großes Unwetter auf den
Feldern, in den Fabriken und Wirtſchaften beträchtlichen
Schaden angerichtet. Die Flüſſe traten über die Ufer.
An vielen Stellen hat der Blitz gezündet. Jn Rauſch
walde wurde ein Gaſtwirt aus Görlitz vom Blitz er
ſchlagen.

Unwetter und Hagelſchlag in Böhmen. Man
ſchreibt uns: Jn der Gegend von Poſtelberg vernichtete

ein ſchweres Hagelwetter faſt die geſamte Ernte. Hopfen,
Gemüſe, Getreide und Obſtpflanzungen wurden durch Schloßen,
die die Größe von Taubeneiern erreichten, zerſchlagen. Jn
der Gegend von Prag und Kolin gingen ſchwere Gewitter
und Wolkenbrüche nieder. Beſonders die Umgebung Kolins
würde durch Hagelſchlag arg verwüſtet, ſodaß die Rübenfelder
und Gärten ſtellenweiſe vollſtändig zerſtampft ſind. Das
ſtrömende Waſſer ſchwemmte das Erdreich ſamt den Feld
früchten von den Aeckern in die Elbe. Zahlreiche Wohn
gebäude wurden überſchwemmt und durch die Hagelmaſſen be
ſchädigt. Der Schaden iſt unüberſehbar und wird durch
ſtaatliche Kommiſſionen feſtgeſtellt werden Auch in Nord
weſtköhmen, ſo über der Gegend von DuxOſſegg und
Bilin gingen am Donnerstag ſchwere Gewitter mit Schloßen
fall nieder, die an Feldern und Gärten bedeutenden Schaden
anrichteten.

Breslau, 8. Juli. Wie aus Tſcheſchen im Kreiſe
Groß Wartenburg gemeldet wird, erſchlug der Blitz im
benachbarten Dorfe Polniſch- Steine den früheren Gemeinde
vorſteher Freitag und ſeine 18 jährige Tochter. Die
ganze Familie befand ſich in der Wohnſtube; Frau Freitag
und die anderen Kinder blieben unverſehrt.

Rom, 8. Juli. Furchtbare Regengüſſe richteten
bei Cuneo großen Schaden an. Ueber das Dorf Villar
ſtürzte vom St. Bernhard eine wahre Sündflut herab, die
rieſige Geröllmoſſen mit ſich führte und mehrere Häuſer zer
ſtörte. Vor allen wurde die Familie Rinaudo ſchwer be
troffen. Giavarni Rinaudo wollte ſeine Frau und ſeine
vier halberwachſenen Kinder in Sicherheit bringen. Jm
Dunkel der Nacht kämpften die Unglücklichen vergeblich
gegen das Waſſer und die Geröllmaſſen und ſtarben alle
fünf eines ſchrecklichen Todes. Giovannis Bruder
Coſtanzo war gerade mit ſeiner zwanzigjährigen Tochter Giulia
beſchäftigt, eine Kuh im Stall loszukoppeln, als die Flut
heranbrauſte und Vater, Tochter und Kuh fortriß. Erſterem
gelang es, das Ufer zu erreichen, aber nur, um dort nach
wenigen Minuten gleichfalls ſein Leben auszuhauchen. Giulig
wurde am nächſten Morgen, bis an den Hals im Geröll
begraben, aufgefunden. Sie lebte noch, ſtarb aber, kaum
im Hoſpital angekommen. Der Strom zerbrach die
Brücke vor dem Rathaus und vernichtete das Haus des
Kaufmanns Beltramo, der nackend mit ſeinen drei Söhnen
auf dem Arm flüchtete. Zwei Stunden ſpäter fand man die
entſeelten und zerſchmetterten Körper der Unglücklichen 800 m
weit fortgetragen im Tal. Beim Durchfahren eines Gießbachs
im Tal bei Saluzzo begruben die Flute den Wagen des
Poſtbeamten Olivero mit Frau und Tochter.

Paris 8. Juli. Aus Tunis wird gemeldet, daß durch
einen furchtbaren Wirbelſturm, der den Bezirk Kef heim
ſuchte, zahlreiche Menſchen getötet wurden; der
materielle Schaden iſt ſehr erheblich.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß Zander in Breslau. Am Freitag

machte der Vorſitzende dem Angeklagten Vorhaltungen, daß er
ſich der Untreue ſchuldig gemacht habe. v. Zander: Es
widerſtrebe ihm, dieſe heikle Familienangelegenheit in der
breiten Oeffentlichkeit zu erörtern. Er habe ſich der Witwe
eines von ihm hochgeehrten Kompagniechefs angenommen.
Zwecks Regulierung der Schulden eines Hauptmanns habe er
Gelder erhalten. Jnfolge ſeiner Verhaftung und langen
Unterſuchungshaft ſei er nicht in der Lage geweſen, Abrechnung
zu geben. Es werde ihm nun mit vollem Unrecht der Vor
wurf gemacht, 500 Mk. veruntreut zu haben. Er habe das
Geld ſelbſtverſtändlich mit dem ſeinigen vermiſcht. Wäre er
jederzeit in der Lage geweſen, die 500 Mk. zu beſchaffen.
Die 500 Mk. ſeien ihm übrigens zwecks Kautionsſtellung über
wieſen worden. Er wußte garnicht, an wen er die 500 Mk.
zurückgeben ſollte. Auf Befragen des Vert. J.R. Dr.
Mamroth bemerkt der Angeklagte Luettig: Er würde v.
Zander jederzeit 500 Mk. geliehen haben, wenn er ihn darum
erſucht hätte Bei der Beſprechung der Affäre mit der
Chemnitzer Bergbaugeſellſchaft, von der der Angeklagte mehrere
Anteilſcheine hatte, die er angeblich verkauft haben ſoll, bemerkt
der Staatsanwalt im Laufe der Vernehmung: Es handelt ſich
hierbei in zwei Fällen um Unterſchlagung. v. Zander
(heftig ſchreiend): Jch glaube nicht nötig zu haben, mir den
Vorwurf der Unterſchlagung gefallen laſſen zu müſſen. Jch
bitte, dieſen Ausdruck als unpaſſend zurückzuweiſen.
Staatsanw.: Jch muß den Ausdruck Unterſchlagung
wiederholen. Der Angeklagte ſteht laut Eröffnungsbeſchluß
in zwei Fällen, im Sinne des J 246 des Strafgeſetzbuches
unter der Anklage der Unterſchlagung. v. Zander: Jch
ſitze ſeit 15 Monaten in Unterſuchung und ſtehe ſeit 3 Wochen
hier auf der Anklagebank. Es iſt aber bisher herzlich wenig
erwieſen. Nun wird mir der vollſtändig unberechtigte durch
nichts bewieſene Vorwurf der Unterſchlagung gemacht.
Vorſ.: Was gegen Sie erwieſen iſt, werden die Herren Ge
ſchworenen zu prüfen haben. Laut Eröffnungsbeſchluß ſind
Sie in zwei Fällen der Unterſchlagung beſchuldigt, der Herr
Staatsanwalt iſt daher berechtigt, dieſe Tatſache zu erwähnen.
Sie haben das Recht, den Vorwurf der Unterſchlagung zu
widerlegen. v. Zander: Jch habe mich niemals für be
rechtigt gehalten, die Anteilſcheine zu verkaufen, wohl habe ich
mich für berechtigt gehalten, ſie als Sicherheit zu hinterlegen.
Jn Briefen der Berliner Tieſbohr- Geſellſchaft wird
der Angeklagte v. Zander aufgefordert entweder die
Anteile zurückzugeben oder 2000 Mk. an die Ge
ſellſchaft zu zahlen. Es kamen dann Tagebuchaufzeichnungeun
des Angeklagten zur Verleſung. Jn einer derſelben heißt es
„Es war wieder großer Krach mit Marie. Sie hatte wieder
ſo unſinnige Ausgaben für alle möglichen Dinge, Hummer
uſw., gemacht. Jch muß Unterſchlagung begehen, um den
Hummer zu bezahlen“. Vorſ.: Da ſagen Sie ja ſelbſt,
Sie müſſen Unterſchlagungen begehen, um den Hummer zu
bezahlen Angekl.: Das iſt ein krankhafter Ausdruck
augenblicklicher Seelenſtimmung, der nicht wörtlich zu nehmen
iſt. Jn einer anderen „Der Verhaftsbefehl für meine Frau
iſt da. Der Zuſammenbruch iſt nur noch aufzuhalten, wenn
ich fremde Gelder unterſchlage“. Staatsanw.: Wie
erklärt der Angeklagte dieſe Aufzeichnung v. Zander:
Herr Staatsanwalt, das iſt nichts weiter als der Aufſchrei
eines totkranken, verzweifelten Menſchen. Die Aufzeichnungen
ſind in ſtenographiſcher Debattenſchrift in ſchnellſter Weiſe
gemacht. Es ſind Gedankenblitze, die mit der Wirklichkeit
nicht das geringſte zu tun haben. Jeder Menſch hat einmal
das Bedürfnis, ſein Schickſal zu beklagen und ſich ordentlich
auszuweinen, alsdann iſt ihm wieder leicht ums Herz.
Frau v. Zander bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden
Jhr Mann ſei in jener Zeit ſehr krank geweſen. Er ſei auch
oftmals ganz apathiſch geweſen. Er ſagte bisweilen: er habe
das Gefühl, als ſolle er gehängt werden. Einmal ſchreibt er:
„Jch brauche 2000 Mk. Woher nehmen Jch werde Rhein
baben bitten, mir eine Anſtellung zu geben“.

Am Sonnabend wurde ein neuer Punkt der Anklage ver



handelt. Vorſ.: Angeklagter, es wird Jhnen bekanntlich der
Vorwurf gemacht, bei dem am 22. Dezember 1903 geleiſteteten
Offenbarungseid falſch geſchworen z haben. Angekl.
Ich bin ſtrengFreligiös und würde bei Anrufung des Namens
des Allmächtigen und Allwiſſenden nicht die Unwahrheit ſagen.
Wenn ich bei der Jnventaraufnahme nicht jedes Stück m
geben habe, ſo iſt das eben auf meine Unk untnis der Be
limmung zurückzuführen. Zeuge: Amtsichter Engel
brecht Win zig bekundet, v. Zander ſei hr aufgeregt ge
weſen und wollte den Eid nicht leiſten. Es mußte ihm erſt
klar gemacht werden, daß die Leiſtung des Eides nicht zu
umgehen ſei. Er habe den Eindruck gewonnen, daß der An
geklagte wiſſentlich nicht falſch geſchworen habe. Der folgende
Zeuge, Amtsrichter Reichel, ſchließt ſich den Bekundungen
des Vorzeugen an. Frau v. Zander äußert ſich in ähnlicher
Weiſer wie der Angeklagte und ſagt, ſie ſei bei der Vernehmung
ſo perplex geweſen, da ſie noch nie mit Gerichten zu tun ge
habt habe. Auch habe ſie die Bedeutung des Offenbarungs
eides nicht verſtanden. Jm Laufe der Verhandlung wird der
Zeuge Rechtsanwalt Warmbrunn vernommen, der bekundet,
daß ihm der Unterſuchungsrichter Mitteilungen über den Gang
der Unterſuchung gemacht habe. Er habe den Eindruck, daß
dies im Intereſſe des Angeklagten geſchehen ſei. Vorſ.:
Herr Verteidiger, wollen Sie ſetzt Jhren früheren Vorwurf
gegen den Unterſuchungsrichter zurücknehmen Vert.: Jch
kann den Vorwurf, daß der Unterſuchungsrichter ſich einer
Jndiskretion ſchuldig gemacht hat, nicht zurücknehmen, zumal
aus den Ausſagen des Vorzeugen hervorgeht, daß der Unter
ſuchungsrichter ſeine Amtsbefugnis überſchritten hat. Vorſ.:
Infolge der fortwährenden Angriffe auf den Unterſuchungs
richter, die ſehr ausführlich in die Preſſe gekommen ſind,
erſuche ich die Herren Berichterſtatter, ebenſo ausführlich mit
zuteilen, daß die drei Referendare, die den Vernehmungen bei
gewohnt haben, im Aufſichtswege vernommen worden ſind
ünd die Behauptungen des Angeklagten als unrichtig Sezeichneten.

Das Gericht beſchließt auch, den Unterſuchungsrichter Firle
und die drei Referendare Burkhardt, Eilenburg und Bachur
als Zeugen zu laden. Das Gericht wird außerdem den An
geklagten Gelegenheit geben, ſich in ausgiebigſter Weiſe über
die ihnen widerfahrene Behandlung zu äußern.

Freigeſprochen wurde, wie wir bereits in voriger
Nr. mitteilten, am Freitag abend von den Geſchworenen in
Moabit der des Muttermordes angeklagte Max Jordy.
Den Geſchworenen war bekanntlich die Frage auf Mord,
Todſchlag und ſchweren Raub geſtellt. Nach etwa einſtündiger
Beratung traten die Geſchworenenen aus dem Beratungszimmer
zurück und ihr Obmann verkündete den Wahrſpruch, der auf
„NichtSchuldig“ lautete. Das Gericht ſprach daraufhin den
Angeklagten frei. Die Koſten des Verfahrens fallen der
Staatskaſſe zur Laſt. Der Angeklagte ſelbſt wurde aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen.

Paderborn, 9. Juli. Zur Haftpflicht der
Gasanſtalten. Durch ausſtrömendes Gas wurden
hier im September 1904 die Eheleute Tölle getötet. Jhre
Erben verklagten darauf die Stadt als Beſitzerin der Gas
anſtalt auf Erſatz der ihnen durch den Tod des Ehepaares
entſtandenen Unkoſten, indem ſie behaupteten, das Berſten
des Gasrohres ſei darauf zurückzuführen, daß das Rohr nicht
in dem genügenden Abſtande von der Erdoberfläche gelegt
worden ſei. Das hieſige Landgericht hat nun den An
ſpruch der Kläger ſür berechtigt erklärt und die Stadt

Erſah des Schadens verurteilt. Es ging dabek von der
Anſicht aus, daß der Betrieb einer ſtädtiſchen Gasanſtalt und

der damit verbundenen Gefahr für Haus und Leben der
Stadtbewohner große Verantwortlichkeit in ſich ſchließe. Da
die Stadt unbedingt erforderliche Sorgfalt nich beobachtet
habe, ſei ſie haftbar.

Peueste Nachrichten.
Drontheim, 9. Juli. Geſtern nachmittag

begaben ſich Kaiſer Wilhelm und König
Haakon zum Dom. Der Kaiſer beſichtigte mit
großem Intereſſe in Begleitung der Architekten Chriſtie
und Albertſen den Dom und erkundigte ſich über das
Fortſchreiten der Arbeiten. Um 8 Uhr fuhr der
Kaiſer zum Stiftshof, wo Galatafel ſtattfand, an der
91 Perſonen teilnahmen. Kaiſer Wilhelm führte die
Königin, König Haakon die Oberhofmeiſterin Rugſtad.

Anzeigen.

Rechts vom König ſaß der deutſche Geſandte Dr.
Stübel. Kaiſer Wilhelm und König Haakon ver
liehen mehrere Ordensauszeichnungen.

Belgrad, 9. Juli. Die ſterreichtſch
ungariſche Geſandtſchaft verſtändigte die ſerbiſche
Regierung, daß die Einfuhr und Durchfuhr
von lebenden Rindern, Schweinen, Ziegen, Schafen
und Geflügel ſowie von rohem und bearbeitetem Fleiſch
aus Serbien verboten iſt.

Paris, 9. Juli. Die radikalen Mitglieder der
Regierungsparteien haben ebenfalls eine Be
grüßungsdepeſche an die ruſſiſche Duma ge
ſandt. Die Kammer folgte ihrem Beiſpiele nur
deshalb nicht, weil der Miniſter des Aeußeren
Bourgeois eine offizielle Kundgebung als unzeit
gemäß bezeichnete.

Petersburg, 9. Juli. Die Meldung, daß die
Fahrt des Zaren nach Finnland infolge der
Entdeckung eines gegen vie kaiſerliche Jacht geplanten
Anſchlages unterbleibe, iſt völlig erfunden. Der
Zar wird die Fahrt ſofort nach Regelung der
Miniſterkriſis antreten. Der Gouverneur von
Grodno, Küſter, zu deſſen Amtsebezirk Bjeloſtok
gehört, iſt abberufen worden.

Petersburg, 8. Juli. Jn einer geſtern ab
gehaltenen Virſammlung, an der etwa 4000 Perſonen
teilnahmen, wurde das Agrarprojekt der
Arbeitergruppe einer ſcharfen Kritik unterzogen.
Alle Redner ſtimmten darin überein, daß ſeine Ver
wirklichung zu furchtbaren Folgen führen könne.
Schließlich wurde eine Reſolution gefaßt, in der das
Projekt als unausführbar bezeichnet und der
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die Arbeiter
gruppe ihr Projekt fallen laſſen und ſich der ſozial
demokratiſchen Arbeiterpartei anſchließen werde.
Jm Dorfe Kraßnopolsk (Gouvernement Podolien)
kam es zwiſchen den landloſen armen Bauern und
den reichen Bauern zu Zwiſtigkeiten, da die
letzteren an die Reichsduma ein Telegramm geſandt
hatten, in dem ſie ſich gegen die Landteilung aus
ſprachen. Schließlich entſtand eine Schlägerei;
einer der reichen Bauern wurde tödlich, vier ſchwer
verletzt.

Kronſtadt, 8. Juli. Vor dem Marine
Kriegsgericht fand geſtern die Verhandlung wegen
der Uebergabe des Torpedojägers „Be
dowy“ an die Japaner ſtatt. Der Gehilfe des
Marineprokurators, Generalmajor Wogak, bezeichnete
in ſeiner dreiſtündigen Anklagerede die Uebergabe des

Schiffes als eine nie dageweſene Schmach in
der Geſchichte der ruſſiſchen Flotte und nannte die
Angeklagten Verräter. Der Prozeß habe eine hervor
ragende pädagogiſche Bedeutung für die jungen
Marineoffiziere. Von einer Anklage des Admirals
Roſchdjeſtwenski und anderer Offiziere abſehend,
verlangte der Vertreter der Anklage für die übrigen
Angeklagten die Todesſtrafe, ſtellte jedoch mit Rück
ſicht auf die mildernden Umſtände die Verhängung
einer anderen Strafe anheim. Anwalt Adamow,
der Verteidiger des Kapitäns Kolong, erklärte in
ſeinem Plaidoyer, die wahren Schuldigen ſtänden
nicht vor Gericht, ſondern befänden ſich in Freiheit
und erhielten Beförderungen. Vor Gericht ſtänden
nur die büßenden Opfer des Unglückskrieges. Wenn
dieſe ſchuldig ſelen, ſo könne die höchſte Strafe für

Dank. S., Sivxtiberg 21; dem Maſchinengehülfen
Dietrich 1 T., Unteraltenburg 31; dem Arbeiter

ſie zwar Feſtungsſtrafe, nicht aber die Todesſtrafe
ſein. Bei der Reorganiſation der Flotte und des
Marineweſens dürfe man nicht über Leichen ſchreiten.
Der Verteidiger plädierte dann für völlige Frei
ſprechung Kolongs. Auch die Verteidiger der übrigen
Angeklagten traten für Freiſprechung ein.

Madrid, 9. Juli. Der Finanzminiſter
Reverter hat beantragt, der Miniſterrat ſolle die
Frage der Handelsverträge beraten, um den Tarif
krieg mit der Schweiz und Jtalien zu be
enden und die in Frankreich durch den neuen
ſpaniſchen Zolltarif entſtandene Erregung zu be
ſchwichtigen. Der Miniſter des Aeußeren Gullon
ſagte dem Finanzminiſter ſeine Unterſtützung zu.
Montero Rios hat den Miniſterpräſidenten Lopez
Dominguez dazu beglückwünſcht, daß es ihm gelungen
ſei, ein Miniſterium des liberalen Zuſammenſchluſſes
zu bilden, und hat ſich bereit erklärt, den Vorſitz
im Senat zu übernehmen.
„Durban, 8. Juli. Die engliſchen Truppen
in Natal haben im Diſtrikt Umwoti eine Streit
macht der Eingeborenen umzingelt und ge
ſchlagen. Die Eingeborenen verloren 549
Mann, darunter den Häuptling Matchwilly, die
Weißen hatten keine (2) Verluſte

Waſhington, 9. Juli. William Bryan
hat ſich in einem Schreiben an den früheren
Präſidenten des demokratiſchen Nationalkomitees
bereit erklärt, ſeiner Aufſtellung zum Kandidaten
für die Präſidentenwahl zuzuſtimmen.

vo
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 1. bis 7. Juli 1906.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 1770 16,50 Heu 5,00 4,80
Roggen 16,60 15,50 (pro 1 Kgr.)Gerſte 17,50 14, Rindfleiſch (Keule) I, 60 1,50
Hafer 20, 16, do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 24 20, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 34, 30, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 70, 50, Hammelſleiſch 1,60 1,50Eß Kartoffeln 4,20 4 Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 5, 4,50 BHutter 2,40 2,20
Krummiſtroh 4,50 4, Eier pro Schock 4, 3,80

Marklpreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis 7. 1906

pro Stück 18, M. bis 22, Mk.

Waren and Prodbuktenbrſe.
Berlin, 7. Juli. Weizen 1000 kg Jult 181 25,

Sept. 177,50, Dez. 180,00 Mk. Roggen 1000 kg Juli
156,25, Sept. 15450 Mk. Dez. 156,50 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 162,25, Sept. 153 00 Mk. Mais 1000 Ks
Juli 183,00, Sept. 132,09, Mk. Rüböl 100 ks
Okt. 54,30, Dez. 54,50 Mk. SAuf flaues Nordamerika war der Weizenmarkt matt, wenn
gleich durch die Vorſicht der Abgaben größere Rückgänge ver
mieden werden konnten. Roggen anfangs infolge des
regneriſchen Wetters ſtark gefragt und nicht unweſentlich höher
ſpäter abgeſchwächt, weil das Steigen des Barometers Aus
ſicht auf beſſeres Wetter gibt. Haſer ſtärker angeboten und
billiger käuflich. Rüböl befeſtigt.

Leipzig, 7. Juli. Per 1000 kg Weizen inländ.
171 178, ausl. 199 202, ſtill. Roggen inländ. 164-168.
ausl. 166 168, ruhig, poſener preuß. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Furlerware 124—154.
Hafer inländ., 167-176, ausländ. 172-185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136 142, runder 140-145, Cinquantin
156 170 indiſcher Rapskuchen per 100 Ks
netto Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 52,75 bz., feſt. Weizenmehl 00 24,75. Roggen
mehl 01 24,00.

Jn unſerm Handelsregiſter Abt. A iſt heute
bei Nr. 308 eingetragen worden, daß die

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen undFamiliennachrichten.

Dom. Beerdigt: der jüngſte S. des
Kanzliſten Burghold.

Stadt. Getauft: Otto Fritz und Johann
Friedrich, Söhne des Schneidermſtrs. Pekel
Johannes Robert Rudolf, S. des Fleiſchermſtr.
Reichhardt; Frida Martha, T. des Handarb.
Höttermann Friedrich Karl, S. des Fabrikarb.
Seifert Emma Johanne Berta, T. des Brauers
Schweizer Fritz Ernſt, S. des Fabrikarb. Hoff
mann. Getraut: der Schloſſer R. R. P.
Gottwald mit Frau M. M. K. geb. Ebeling,
hier der Mechaniker F. K. Hoffmann mit Frau
M. M. geb. Ulrich, hier der Fabrikarbeiter F.
K. Seifert mit Frau M. L. J geb. Witter,
hier. Beerdigt: der S. des Regiſtratörs
Jorcke; die Ww. Jlſebeck geb. Schmidt; die T.
des Geſchirrführers Fleiſcher; die T. des Hand
arbeiters Henneberg.

Mittwoch abend S /a4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Reumarkt. Getauft: Willi Hugo, S.
des Maſchinenſührers Born. Beerdigt:
die T. des Handarbeiters März.

Altenburg. Getauft: Guſtav Oskar,
S. des Gerbers Fiedler; Otto Auguſt Wilhelm
Paul, S. des Kaufmanns Nietlſch. Ge
traut:; der Expedient H. Heßler mit Frau
H. Kleine geb. Heinrich. Beerdigt: der
Schmied Wilhelm Deetrich.

Für die uns anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit erwieſenen Huf
merkſamkeiten ſagen wir auf dieſem
Wege allen Freunden und Re
kannten herzlichen Dank.
Eduard Fuchs K Frau.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
En tſchlafenen

EKmmilie Schunlkke
geb. Lindn er

ſagen wir Herrn Paſtor Arndt für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie für die Beſuche
während ihrer Krankheit herzlichen Dank. Dank
auch Herrn Kantor Dietrich mit ſeiner lieben
Schuljugend für den ſchönen Geſang am Grabe
ſowie allen, die ihren Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und die Entſchlafene zur
letzten Ruheſtätte geleiteten.

Gr.Kayna, den 6. Juli 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 2. bis 7. Juli 1906.
Aufgeboten: der Arbeiter Friedrich

Kurzhals und Klara Schade, Wagnerſtr. 2.
Eheſchließun gen: der Schloſſer Richard

Gottwald und Klara Ebeling, Saalſtr. 2; der
Mechaniker Karl Hoffmann und Martha Ulrich,
Vorwerk 5; der Fabrikarbeiter Karl Seifert
und Marie Witter, Sand 19, der Expedtent
Heinrich Heßler und Hulda Kleine geb. Heinrich
Neumarkt 79.

Geboren: dem Kupferſchmied Buſch 1 T.,
Halleſcheſtr. 240; dem Reg.Sekretär Weber 1
S., Clobigkauerſtr. 21 dem Arbeiter Döring
1 S. Weißenfelſerſtr. 15; dem Fabrikarbeiter
Haring 1 T., Krautſtr. 12; dem Oberkellner
Klügling 1 Si, Friedrichſtr. 8; dem Arbeiter
Mertner 1 S., Neumarkt 51 dem Schriftſetzer
Raſch 1 S., Hirtenſtr. 5; dem Arbeiter Tippel
1 S., Kreuzſtr. 2; dem Drechsler Witkowski 1
T., gr. Ritterſtr. 25; dem Schuhmacher Nagel
1 T., Johannisſtr. 9; dem Kaufmann Bohm
1 S., a. d. Geiſel 6; dem Arbeiter Rogge 1

Hoffmann 1 S., kl. Sixtiſtr. 15.
Geſtorben: der S. des Bureauhülfs

arbeiters Jorcke, 5 Tg., gr. Ritterſtr. T; die
Witwe Jlſebeck geb. Schmidt, 77 J., Wilhelm
ſtraße I der Schreiber Stoye, 17 J., Preußer
ſtraße 14; der S. des Kanzliſt Burghold, 1 J.,
Lauchſtedterſtr. 12; die T. des Geſchirrführers
Fleiſcher, 11 M., gr. Ritterſtr. 19; die T. des
Handarbeiters Henneberg, 11 M., Saalſtr. 2;
der totgeb. S. des Geh. Reg.Rats Homann,
Karlſtr. 18.

Aus wärtige Aufgebote: der Fleiſcher
Karl Sternberg und Marie Hoffmann, Merſe
burg und Kötzſchen der Tapezierer Georg Bau
werker und Minna Hildebrecht, Waldheim; der
Kaufmann Guſtav Bührlen und Helene Zöllig,
Halle a. S. und Camburg a. S. der Fiſcher
Max Knöchel und Frida Roſe, Halle a. S.
und Merſeburg.

Zu den Anzeigen im Standes-
ſind Ausweispapiere vorzu

egen.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt i
Kommunalbureau vom 15. bis 30. Juli d. J.
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können von
jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwen
dungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei uns
angebracht werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Der abgeänderte Bebauungs und Flucht
linienplan für die Karlſtraße iſt nunmehr förm
lich feſtgeſtellt und liegt im Kommunalbüreau
zu jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 6. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Firma in „Günther Liebmann“ geändert iſt.
Merſeburg, den 4. Juli 1906.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Sonnabend den 14. d. I.

nachmittags 6 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleichbare Zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 9. Juli 1906.
Der Gemeindevorſtand.

Mobiliar Auktion.
Am Sonnabend den 14. Juli,

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen im alten Schützenhauſe umzugshalber
verſchiedene Haushaltungsgegenſtände, als

div. Tische, Stühle, Bett-
stellem, 2 Regulatoren, je
1 Küchensechrank, Kom-
mode, Wasehtisch, Sofas u.
dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf.
Eine Wohnung zu 52 Taler zu vermieten

Gotthardtsſtr. 29.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, an ruhige einzelne Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Friedrichſtr. 11.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Anuenſtraße 18.

Fran wormche Kedarnon, Drng und Verlag von Th. Röoprner in Merſeburg.
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